
 

Erscheint Mittwoch und Sonnabend
m. d. Unterhaltungs-Beilagen „Der Feierabend
in Zobiens Bergen” u. „Das Leben im Wort”.

 

Bezugspreis (frelbl.) pro Monat Dezember
80 Goldpfennige. Beftellungen werden in her
Geschäftsstelle lind bei den Poftanstalien jeder-

zeit entgegengenommen.

Geschäftsstelle: Strehlener Straße Nr. 45.

 

t{inbiiiintinnenrgim für die städtischen Behärdem

das Amtsgerieht und die Vereineo
Redaltiov, Druck und Verlag von M. St o Ei offa in Zobten, Bez. Breslau. Telefon 157.

Iniertions-Gebiihren:
Sie einspaltige Petitzeile oder deren Raum
20 Goldpsennige, für auswärtige Jnferenten
25 Goldpfennige, die einfpaltige Reklamezeile
30 Goldpfennige. Tabellar. Satz mit Aufschlag«

Anzeigen werden bis spätestens Montag und
Donnerstag nadim. 3 Uhr erbeten, größere

einen Tag vorher.

 

Jnferate finden beste und weitefte Verbreitung.

Bei Streit oder Betriebsstörung und dergl. hat der Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreises.
 

gir. 102.
 
Das Abonnenient gilt als fortbestehend, wenn nicht lt
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gelitndigt wird. I Witwen, 2.3. gegen-ver 1925.

   .-—

Kleine Zeitung fiir eilige Leser-.
"' Der russische Außentommissar Tschitscherin hatte mit

Dr. Streseiiiaiiu eine längere Befpreehuug über handelspoli-
tische Fragen. _

* Zwischen Deutschland und der Türkei ist ein vorläiisiges
Haudelsablommeu geschlossen worden.

* m Bothmer- ’rozeß wurde die Gräfin Bothuier durch
die ussagen des andgerichts räsidenien Riect. der ihr eine
Urlundenfälschung nachwies, fiwer belastet.

* Sie Fraiizöflsche Kammer hat der Regierung Briand das
Vertrauen für deren Syrienpolitit ausgesprochen
 

A Weihnachten
Leise nur wie ferner, ferner Gesang klingt dieses Jahr

die Weihnachtsbotschaft in den wüsten, wilden Lärm des
Tages hinein; faft ist es, als ob die Engelsftimnien, als
ob der Engelswuusch des ,,Friedeu auf Erden den
Menschen, die guten Willens finh" ungehört ver-
hallen nnh verklingen, weil kein Friede da ist und sehr
wenig guter Wille. Schärfer nnh schroffer steht alles
gegeneinander, breiter und tiefer klaffen die Abgriiude,
wilder ballen sich die Fäuste zum Kampf der Leidenschaf-
ten, der Wünsche, der Forderungen. Schärfer und schroffer
sausen die Worte hinüber nnh herüber-, schärfer sind die
Pfeile, die die eine Partei auf hie andere abschießt, und
schroffer ist Augriff nnd Verteidigung Nicht einmal ·in
einem auch nur vorübergehenden Waffenstillstaud scheint
es mehr zu kommen; nur auf Vernichtnng des Gegners
ist es abgesehen.

Klein ist die Zahl derer geworben, hie sich einen kla-
ren Sinn dafür bewahrt haben, daß dies alles, was man
so leidenschaftlich ernst nimmt, größteuteils dieser Ernst-
haftigleit, dieser Leideiischaftlichkeit, dieser Schrofsfheit und
Schärfe gar nicht wert ist. Augeblieh handelt es sieh dabei
mimer um die ,,heiligften« Güter, in Wirklichkeit sind es
aber in der Regel die ,,heiligsten Güter« von Parteien,
Klassen oder Stauden. Wir sind fast alle in Parteigeist
innerlich verstriclt. Und gerade daß diese Verftriclung
eine innerliche geworden ist, macht sie so gefährlich für das
Schicksal unseres Volkes, macht das Kommen eines Frie-
dens immer schwieriger, weil der gute Wille immer sel-
teuer wird

Man will feinen Frieden, man will Haß, erbitterten
Kampf, erbarmumngslose Feindschaft- Man will sich nicht
verständigen, will sich nicht verstehen Man hat ja fein
patentiert und garantirt echtes S t) ft e m. Und System ist,
wie Oswald Spengler· einmal fagt, nichts anderes als der
Wille, das Lebendige zu töten. Mit diesem Stifterin wie
mit einem Plattenpanzer bis an die Zähne (gewappnet,
das Visier heruntergeplappt, stehen die Parteien, hie
Klassen einander gegenüber. Und doch — so ganz sicher
oder gefestigt, trotz der eifeuftarreiiden Rüstung, fühlt man
sich doch nicht.

Jst es denn aber nicht anders geworden im Verhält-
nis der Völker zueinanderii Jst hier nicht endlich der
Frieden gelomiueuti Hat man sich nicht endlich guten
Willens einander genähert? Wir Deutsch en, die wir
seit zehn Jahren von einer ungeheuren Flut des Hasses
umtobt finh, hoffen es ja; aber noch ist es nicht mehr als
eine Hoffnung Gibt es doch immer und immer wieder
Kräfte, die wie einst Herodes das tleine zarte Kindlein
morden wollen« Kräfte sind es, die vom Haß leben, den
Haß nicht sterben lassen wollen. Gerade jetzt in der Weih-
nachtszeit läuft in Am e rik a wieder ein Filiii, den man
für die Enteuteländer hergestellt bat. Die ,,Große Parade«
heißt er nnh in ihm spielen die ,,verdaiiiiiiteu Hunnen«
eine große Rolle. In Südti rol, in der Tschech o-
slowatei, in Litauen —- iiberall feiert der nationa-
liftische Haß Orgien. Gegen alles, ivas deutschen Stammes
ist. Und nur, w eil es deutschen Stammes ist. Für uns
Deutsche ist in der Welt der Friede noch nicht geionnnen.
Hilft es uns denn gar nichts, daß wir guten Willens finh,
vor allem aber diesen guten Willen bewiean haben bis
zur Grenze des MenschenmöglichenIst ,,Gewalt fährt aus
der Straßenxh singt jener Walter von der Vogelwcide,
dessen Denkmal natioiialiftischer Fanatismus abbrechen
lassen wollte.

"· Politischer Kampf, wirtschaftliches Ringen im Innern,
Kampf nnh Ringen unseres Volkes gegen die Feindschaft
der limitiert -——— das sind die Zeichen, unter denen wir Weih-
nachten 1925 erleben. Uns fehlt trotz Weihnachtsbauin und
Lichterglanz das Wesentliche, nämlich die Liebe. Wir
feiern darum das Weihnachtsfest vielfach mit den Lippen,
nicht mit dem Herzen. Dort, in unserem He r z e n, aber
muß erst der Stern aufgeben, her wie einst vor fast zwei-
tausend Jahren über Vethlehem eine neue Zeit kiindcte,
der das Dunkel der Knechtfchaft, des Hasses, der geistigen
Not durchstrahlte. Der ein Zeichen dafür ward, daß dort
das Heil der Welt geboren wurde; der Erlösung bringen
sollte und Frieden allen Menschen aus (Sehen, hie guten
Willens sind-» « « « -" Suite.
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pathiehabe für das Programm her
« « «- » Musen-Fuss incr-
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*3” « sie-Tis- ui · Eis-V --JT.stestrrF«-ae-e .Z- .- i .. V i z ‚ . iTrauring-sann in .»»aeiaaaeii»
Beratuiigen über wirifchaftsvolitisehe Fragen.

Der ruffische Vollsimnmiffar des slinfieren, Führ-
tschers1n, der sich seit einigen Tageiuin Berlinwaufhulh
ist am Montag vom deutschen gEinfgennninfter Dr.·S tr est--
man n empfangen worden nnd hat mit ihm til-er wirt-
schaftspolitische Fragen, namentlich im Hinban auf die
findende deiit"sih-rnsfisihe (im: nnh Ausführ, beraten.
Tfchilfcherin war außerdem Gast des General-I von Greift.
Am Dienstag kehrte chhitseherin wieder nach Mosrau
iirürl. -
z Tschitfcherin hat sich zu Presfevertretern über Zinsz-
laiids Stellung zu den wichtigsten politischen Ereigniser
der letzten Zeit geäußert. Sie Deutschland am meisten
angeheude Frage ist natürlich die Stellung Russ-
landsin den Locariioverträgen. Tsehitfcherin
bemerkt-e hierzu, daß Rußland die Versicheriingen Deutsch-
lands, daß sich Loearno iiieht gegen die Solv·fetrepiiblik
richte, durchaus ernst nehme. Rußlands Befürchtungen
in Sachen des Loearnovertrages griiiiden sich nach wie
vor auf die Tatsache, daß die für die deutsche Regierung
geschaffene Lage durch das Locarnofhsteni, in dein die
englische Regierung die Stellung eines Sehtedsriehters
einnimmt, sich dahin auswirken löunte,« daß Deutschland
eines Tages sich einem politischen Drnel nicht ent-
ziehen kann, der bezweckt, Deutschland» von Riißlaiid ab-
anbringen. Sie Entscheidung des Volkerbundes in der
M ossulfrage hält Tschitscherin für sehr verhang-
nisvoll. An einer Abriiftungslonferenz wolle
sich Ruleand gern beteiligen. «

Tschitscheriu sprach sich über hie (Ergebniffe‘feiner
Pariser Reise sehr bekriedigcud aus-und betonte, daß Russ-
land aucl mit (eng and freundliche Abmachuns
g e n trefgen wolle. Auch auf die Entwicklung der wirtschaft-

slicheu Beziehungen zu Amerika lege Russland größten
Wert. Gegenüber Chitin verhalte sich Russland vollkom-
men korrekt. Er betonte allerdings-, daß Ruleansd Sym-

stemmen—8W“,- Jst .'« r.» sk. l"

 

  in: IIIKka.

. I o 9 »k- is«

erielieriefrhiarht en Chitin
Englische Warnungeu.

Nach heftiger Artillerievorbereitnng haben Feughu-
shiangs Truppen die Streitlräfte Litschinglings nirge-
griffen. Dcr Kampf tobt seit etwa 24 Stunden und hat
zahlreiche Opfer gefordert Die Pekinger Behörden haben
eine Protlamation erlassen, in her sie vor chriften
feindlichen Knndgebnugen in Peliiig währen-:-
der Weihnachtsfeiertage warnen.

Sie Besetiung Muldens durch japanische Truppen hat
in her englischen Offentlichleit große Unruhe hervorge-
rufen. Sie englischen Blätter beschäftigen sich ausführlich
mit dein chinesischen Problem. Der „Sailn Telegraph«
hofft, daß Japans Eingreifen auf ein Mindestmaß be-
schränkt werde. Ein iibereilter Schritt in der Maudschurei
ann, so betont das Blatt, zu i nte r n a tio n a le n V e r-
wieklungenvonfehr ernster Natur führen. Die
Bolschewisten würden nichts lieber sehen, als daß die
Mächte sich wegen der Südmandschurei ftreiten.
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ernanntman; iii Mitreise und Saiten
Vertrauensvotum für das Kabinett.

Finaiqtzminister Donnrer gab gestern im FinanzauG
sehnsz Erklärungen über die Kosten der militiirischcu
Operationen in Marollo nnd Slfrien ab, die sieh im Etuis-
iahre 1925 ans 950 Millionen Franl beliefen. Jedoch sind
hierin nicht einmal die Kosten für die Löhnungen der dort
stehenden Truppen einbegriffen, die in das ordentliche
Budget eingestellt worden finh. Für das Etatsjahr 1926
hat Doiimer die Kosten für Marollo und Syricn auf
MS Mllionen Frant veranschlagt, deren Einftelluug in das
Budget er forderte-.

Jn der Frauzöfischen Kammer gab es eine ausgedehnte
Sl.)-i«ieudebatte, in deren Verlauf verschiedene Abgeordnete
die französische Politik in Syrien heftig augriffen. Ein
Deputierter rechnete ans, daß Frankreich seit 1920 bereits
ii b e r 2 M ill i a r d en F r a ul dort verbraucht hätte.
Der Abg. Desjardins verlangte, daß die Generale Sarrail
und Michaiid in den Aiillagczustaud versetzt würden.
Minifterpräsideut V r i and verteidigte die Generale und
rechtfertigte die Beschießuug von Damit-Z-
in s. Er wandle sich vor allein dagegen, daß das M a n -
hat in Syrien dem Völkerbuud zurückgege-
ben würde-. Den Syrieru stellte er eine eigene Ver-
fassung und eine selbständiges Parlament in Aussicht.

Schließlich sprach die Kammer mit 300 Stimmen gegen
29 Stimme-u der Regierung das Vertrauen aus und
nahm eine T a g e s o r d n un g, an,“ hie hen Offizieren

Für verspütet avfgegebene Jnserate gelangt ein
höherer Zeileupr is zur Berechnung
 

 
  -' k "".fi..
„v' « .

,».- I —-

 

 
41. Jahrg

Narrn la die-Warmen s
nämlich fiir das Programm eines freien, starrem demo-
lratischen und moderuifterten China.

Schließlich betonte Tschitfcherin nochmals, daßRusp
laiid vorläufig nicht beabsichtige, in den Völkerbund ein-
antreten, um hie vollkommene Freiheit der Aktion zu be-
halten. Tfchitfcherin sagte zusanimenfassend, daß er sich
nicht die Beforguiffe verhehlen könne, die erbeim Anblick
der gegenwärtigen internationalen Verhältnisse empfinde.

ersann gegen tout-in Ein Dann-are
Auf dem im Moskau tageiiden Kommunistifchen

Parteikongreß wandte sich der Berichterstatter Stalin gegen
Locaruo, Völkerbuud und Dawes-Abkommen· Staliu
führte im einzelnen aus« daß die Gegensätze zwischen
Siegern nnh Besiegten nach deui Riihreinbruch neue
Formen angenommen hätten. So werde Deutschland mit
Hilfe des Dawes-Paltes aiisgeplündert. Die Folgen da-
von wären in diesem Lande finanzielle Zufamnieubrüche
und Arbeitslosigkeit Die Westmächte wollten den r .-
fischen Markt Deutschland übergeben, damit dieses fis-«
Dawes-Verpflichtuugen uachlomnien könne« Dies
doch eine R e ch n u n g o h ne d e n W ir t. Rußlan
zwar seinen Charakter als Agrarlaud behalten-
Mafchiuen jedoch selbst herstellen

Der Vertrag von Loearno habe die poli .
iuofohiire Europas weiter vergiftet. Mit ienj ;-.
mischte man den Raub Oberschlesiens
genannten p o l n i scheu K o tritt o rs reif) «
Danks-Pult trage den Keim eine-»-

    

   

 

   

  
  
  

Deutichliiiid in" fiel), und der-Verttssz" »
einen neuen enropiiischen Krieg.

Auch zwischen Siegern gäbe es Gegeusä
Beispiel den eiiglifcl«)-aiiierilaiiischen Lthroleumsxkxxskjt
nach der timftellung der Flotte-u auf Motoreubes ..
nehmer gefährlich werden könne. Rußland wo
Handel mit dem Ausland auf breiter Basis. Der»
rührte Stalin auch die Schuldenfrage
Rnßland sei in dieser Hinsicht bereit, mit Englau
Flkmiteich eiiige hniefälle zu besprechen.
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nnh Soldaten und alten denen, die Frankreich in Stirien
dienen, die Anerkennun zollt lind das Vertrauen der
Regierung ausspricht, dai sie eine P o litit d e r P a z i -
fizicrung betreibe nnh dafz sie die Verhältnisse in
(«Ernten im (Einvernehmen mit dein Viilierbuude begann -
sieren werde, « - «-

.-—--.—-··

Die Stickfiosswechfec
Vorausfichtliche Prolongierung.

Der .s;7aushaltsansfchuß des Reichstages hat sich in seiner-
Sitning vom 18. Dezember 1925, wie bereits mitgeteilt, damit
einverstanden erklärt, daß das Reich einem zu bildeiideit
Banleiitoiisorstium gegenüber für Sticlftosswechsel, die von ietzt
an bis zum Ende des Düngerjahres aufgenommen werden-,
eine Ausfallgarantie bis zur Höhe von 20 Millionen Reichs-.
mark übernimmt. Zur Vermeidung von Mißverständnissen
bezüglich der Bedeutung dieser Reichsgarantie wird folgendes
uiitgetei t:

Der Sticlstoffabsatz erfolgt zu ungefähr gleichen Teilen
durch die landwirtschastlichen Bezugs- und Absatzor auisatio-
nen, insbesondere bunt hie Genossenschaften einer eits und
durch den Düngemitteliaudel aiiderer«eits. An esichts der
ital-ten lurzfrifiigeu Verschulduug der aiidivirts aft war es
das Bestreben der Reichsregierung, Vorsorge zu treffen, daß
Wechselverbiudlichleiten aus dem Bezug von Diinger für die
Friihjahrsbesteltung nicht bereits nach drei Monaten fällig
werden, sondern deren Bezahlung bis nach der neuen Ernte
aufgeschoben werden laun.

Soweit der Bezug durch die landwirtschaftlichen Organi-
sattonen geschieht, erfolgt die Finanzierung in der Hauptsache
durch die Preußische Zeittralgenosseuschafislasfe, die vermis-
siihtliih in der Lage fein wird, neu e Dü ugerwechsel bis
nach der nächsten Ernte zu prolongieren. Soweit der
Bezug von Stickstoff durch den Handel erfolgt, mußte ein treuer
Weg gesunden werden, um die Prolongation der Wechsel zu
fiebern. Es finh Verlaiidlungen mit einem Bankenkoniortium
angebahnt mit dem ziele, daß dieses Konfortinm die s"raten:
galiou der über den Düngerhaiidel laufenden Wechsel bis zur
nächsten Ernte übernimmt. Das Konsortium ist aber nach den
geführten Verhandlungen nur dann bereit, hiefe Aufgabe durch-
zuführen, wenn ihm eine Ausfallgarantie in bestimmter Höhe
gegeben wird.

Diese Garantie soll nach dein vom Haushaltsausschuß des
diieichstages gefaßten Beschlusse vom Reich in Verbindung mit
dem Siiclstofsshuditat übernommen werden. Es handelt sich
also bei diesem Bes liifse des Haushaltnngsausschusses ledig-
lich darnm, die Pro ougierung der neuen Stictstoffwechfel bis
zur nächsten Ernte zu fiebern. Eine Garantie für den einzelnen
Bezieher oder Häudler wird dadurch, wie auch im Haushaltsg
ausschiiß des Reichstages zum Ausdruck gebracht wurde« nicht
liberiioiiiiueiu a- ‘



Der Kanin um den AlkoholJ
Verschärfung der Prohibition in Amerika.

Das amerikanische Schatxamt hat eine Verfügung er-
lassen, die vom 1. Februar 1926 ab die tierweiidung von
Branntwein, Riiiii und Gin bei der Herstellung medizi-
ttiicher Präsiaralg Würzextrakte und Sirnps verbietet.
Aliolsiol und Weine kiiuiien statt dessen verwandt werben.
Die lilnsfiihruiig von iirztlicheuRezept-en durch die Apo-
theker wird durch diese iiorschrift nicht betroffen.

Im iiiepräseiitauteuhaus iiiileriiahiii der Republikauer
Vare einen heftigen Angrisf auf das Autialloholgesetz,
das sich als iiiidiirchfiihrbar erwiefeii habe. Die Bundes-
regieruiig habe bei dem Versuch, die Diirchfiihriiiig zu er-
zwingen, tliiillioiieu ausgegeben nnd iiiiisse sich jetzt als
geschlagen bekennen. Bat-e trat dafür ein, eiu Bier mit
2,75 96 Alkohol zuzulassen. Andere Anträge sind noch
weitergehend Der Präsident der Columbia-Uuiversität,
Butleiy erklärt in einem Schreiben, der Versuch, ein allge-
meines Alkoholverbot durch Änderung der Bundesver-
fassung herbeizuführen, habe sich als kolossa l er
Fehlsehla g erwiesen. Diis Prohibitionsgesetz sei au-
gefärbte; feiner schädlichen Folgen die iiiiiiioralischste Maß-
nahme der Regierung gewesen. -

politische Rziiibschain
_ Deutsche-ei Reich

Dr. Schacht reift nicht nach Amerika. « . ‑‑

Aiiierikanische Meldiiiigeii wollten wissen, daß Reichs-iv
baiikprasideiiut Dr. Schacht sich im Januar wieder mich
Jden Vereinigteu Staaten begeben werde, um an einer Zu-
fammenkuiist zwischen dein Reparatioiisageuteu, dein Gou-
veriieur der Bank von England, dem Leiter der Bselgiseheii
Staatsbaiik und anderen leitenden Finauzmäiiiieru teil-
annehmen. An diesen Geriichteii ist, wie von ziistäudiger
Seite verlautet, kein ioahres Wort. . ..»

Borläufiges deiitsch-tiirkisches Handelsabkoiiiincii.
Ju Angora ist ein vorläiifiges deutsch tiirkisches

Haudelsabkomnieu geschlossen worden, das einstweilen
sbis zum Abschluß des in Aussicht geiioiiiiiieiien endgültigen
Handelsvertrages die Haiidelsbeziehuugeii zwischen beiden
Ländern regeln soll· Jii dem Abkoiuinen sichern sieh beide
Staaten gegenseitige Meisibegiiusliguug an. Deutschland
hat sich seriier verpflichtet, den Zollsatz für Rosiiien aus
Position 52 des deiilscheii Zolltarifes mit riickwirkeiider
Kraft ab 17, Oktober d. S. auf 8 Mark herabzusetzen

Eine Rede Dr. Wirths.

. Jii Heiligen stadt hielt Reichskanzler a. D. Dr.
srth vor einer großen Versammlung eine Rede über

”von “A
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"'. wäre der Selbstiiiord Deutschlands und die Ver-
Eiiropas Nachdem die Deiitschiiatioiialeu die

stßigkeit des Locariiopciktes verneint haben, sind
die Republikauer da, um Politik zu machen. Nur

ist der drohenden Zerrüttung der ganzen
die den Untergang Europas im Gefolge

zu begegnen.“ Wirth schloß mit einem Ve-
- eiitfcheii Repiiblik.

· » Hain-oben
„Iachrichten denieiitiereii die durch die Presse
ktxitteiluug, nach welcher der Privatdozent Dr.

preußischen Kultusiniiiifter gemaßregelt wor-
foll. Dr. Lessiug war die Veranlassung zu der

. (Erregung an der Technischen Hochschule, da er
gegen die Wahl Hindeiiburgs zniii Reichs-

"ten ausgesprochen hatte. Wie jetzt gemeldet wird,
·«Lessiiig, lediglich einer früheren Vereinbarung zu-

_‚ in Urlaub gegangen, ohne daß im übrigen Maß-
' ieii des Miiiistcriiinis vorliegen.

as Katiowitzer Attentat. ,.
s« Die Räumlichkeiten der deiitschgesiiinten »Kattowihesc
LZeitung« sind durch das Bombenatteiitat auf das schwerste
beschädigt worden. Die Atteutäter waren augenscheinlich
über die Lokalitäten genau unterrichtet Sie warfen die
Bombe auf den Hof der »Kattowitzer Zeitung«, aus dem
ch das Maschineugebäude des Blattes befindet. Offen-
ar war es auf die serstörung der Maschinen abgesehen.

Die Maschinen sind edoch unversehrt geblieben. Samt-
liche —enster des Hauses sind zertrümmert. Die Explosion
war o gewaltig daß die Tür, die von der Toreiiifahrt
nach dein Hof fü rt, ans den Angeln gehoben wurde. Das
im Hofe befindliche Baiigerüst
Menschenleben sind nicht zu beilagen. Der »Deiitsche
Volksbuud für Oberschlefien« hatte Sonnabend in der Zet-
tuiig einen Aufruf erlassen, in dem er darauf aufmerksam
machte, daß das verfassungsmäßige Recht nnd die mora-
lische Pflicht der Deutschen in Polnisch-Oberschlesieu sei,
sich in den jetzt ausgelegten Listen für die Volkszähliiiig
am 31. Dezember als Deutsche zu bezeichnen.

Frankreich.
X Pläne des neuen Fiiiaiizniiiiiftei·s. Finauzminister

Donnrer hat im Kabinettsrat zwecks Aiisgleielsdes Bud-

gets Ziisatzsteueru gefordert. Er beabsichtigt eine provi-

sorische Abänderung der Umsatzsteuer, doch will er von

der Erhöhung die lebeiiswichtigen Produkte ausnehmen;

für die Umsatzsteuer soll auch die Ausfiihr herangezogen
werben. Auch beabsichtigt er eine Erhöhungdes Tabak-

preises. Er ist der Ansicht, daß er durch diese Reformen
das Biidget ausgleichen könne. - „__ « « „_-..-._

Tschechoslowakei. ««
X Deiitfkhfeiiidliche Kundgebuiigen in s33mg. Jm Ank-

schlufz an eine tschechifchnalioiiale Versammlung kam es

zu dentschfeiiidlichen Deiiioiistratioiien in den« Straßen
Prags. Jn geschlosseiieiii Zuge begab sich eine große

Menschenmeiige nach dem Cafe Coutiiiental, einem be-
kannten Saininelpiiiikt der Deutschen Prags, und brach
in stiirinische Rufe gegen die Deutschen und Juden und».
Der Versuch, in das Kaffeehaus einzudringen, wurde von

der Polizei verhindert Ebenso hinderte eine starke Polizei-
kette die Deuioiistraiiteii daran, zum Deutschen Hans vor-
anbringen. Die Versammlung war von tsihechiseher Seite
einberufen worden zum Protest gegen das Absiiigen des
Deutschlaiidliedes in der Natioiialversaiiimliing. -

Aus Jn- imd Ausland.
Koburg Der Bruder des bekannten Reichstagsabgeord-

rieteii Generalleutiiaiit M Adolf Weitarv iit auf einer Vor-

iiiigspolitik. Er führte n. a. aus: ,,Locariio zu ver- J

ist zusammeiigestürzt.s

 

tragsreise in Kaltenkirehen 'im Alter vbu ’71 Jahren an einer
Luiigeneutzüiidiiiig gestorben.

München. Der wiirlteiiibergisehe Staatspräsideiit Bazille
ist in Miiiicheii eingetroffen, um den Besuch, den der baherisihe
Miiiisterpräsideiit Dr. Held im Mai der wiirtteiiibergischeu
Laiideshaiiptstadt abgestattet hat, zu erwidern.

Paris. Jui Mariiedepartenieiit hat die Ersatzwahl für
den verstorbenen Seiiator Leou Bourgeois stattgefunden. Au
feine Stelle wurde im zweiten Liiahlgaug der radikale Abge-
ordnete Haiidos mit 502 Stimmen gewählt. Das Mandat
bleibt also im Besitz der Radikaleu Partei.

Paris. Nach dein ,,Eeho de Paris« wird der Oberste
Kriegsrat Mittwoch zusammentreten, um mit der liber-
p r ii s n n g d e r H e e r e s r e so r m zu beginnen, die belaiiiiis
lich eine Herabsetzung der Dienstzeit aus ein Jahr
vorsieht. _ «

Nah und Fern.
O Vertehrsftöriiiigcn durch Schiiecverwehiingen. Aus

dem ganzen Reiche werden starke Schiieefälle und Stürme
gemeldet, die in verschiedenen Gegenden zu starken Ver-
kehrsstöriiiigeii fiihrten. So wird aus dem Harz ge-
meldet, daß die Züge zwischen Klausthal iiud Altenan
niehrsach in Sehueeverwehniigeii steckengebliebeu sind iitid
durch Schneepflüge freigcmaihl werden mußten. Der Zug-
berkehr auf Der Strecke Eiitiii---—Ltibeck mußte voll-
ständig eingestellt werden. Auch aus P- a m m ern wer-
den Sturm iiiid Schneegestöbei gemeldet Auf allen Eisen-
babustreeleii kann nur durch den Eiiisori von Schnee-
schlilteii der Verkehr notdürftig ausrechterdalten werden«
Auch der Ferusprechbetrieb erleidet oiirih die Schnee-
stiiruise starke Störungen.

(·) Verhängnisvoller Kiirzschliisi in der Hochspaiiiiiings-
.eitiing. Drei Eilionteiire, die auf dem ijiiinptbahnhof
M a g d e b n r g ein elektrisrhes Lichtsigual reparieren
:vollteii, berührten mit den Eiseiiteileu ihrer Leiter eine
dochspaiinuiigsleitung. Es entstand friert Sturz-schlan
vobei die klitoiiteure in Flammen gehüllt zusammen-
brachen. Sie wurden ins Krankenhaus transportiert, ivo
man schwere Verbreniiiiugen an Händen und Füßen
feststellte.

() Der Ver-schier des Todes abgestürzt. Der Drahtseil-
kiinstler Girardi, der unter dem Namen »Der Ver-
ächler des Todes« im tilristallpalastvarieto in Leipzig
auftrat, stürzte während der Vorstellung plötzlich vom Seil
nnd blieb bewußtlos im Mittelgaiig des Theaters liegen.
Des Publikums bemächtigte sich eine Panik. Die ärztliche
Untersuchung ergab, daß Girardi fich schwere Rippen-
brüche, einen Bruch der rechten Hand und Beiwer-
stauchuugeu zugezogen hatte. «
O Grosziseiier auf einem poiiiuierschen Gut. Auf dein Gut

des Gutspächters Baron von Albedhlt in Do-
m i h o w brach ein tslroßfeuer aus, dem der gesamte Vieh-
stall mit allen Tieren zum Opfer siel. Es wurden 53
Stück Riudvieh und 12 Pferde ein Raub der

Flamme n. Auch der ganze Heiivorrat und die anderen

Futtervorräte sind vernichtet. Man nimmt Braiidstistuiig

als Ursache an.

O Schiffslollisiou aus der ttiitcrelbe. Der mit Schwefel-
lies beladene, nach Rotterdani ansgegaiigeue griechische
Dampfer ,,Elefterias Si‘. Weniselos« ist von dem aus Bre-
merhafen aiifkomuienden japanischen Dainpfer ,,Dakar
Marti« bei Gliiclstadt gerammt nnd so schwer beschädigt
worden, daß er in leckem Zustand auf Grund gesetzt werden
mußte. Der jiipaiiische Dauipfer war bei dem Zusamiiieii-
ston etwa drei Meter tief in das Jiiiiere des griechischen
Dampfers eingedrungen.

O Raubiiiord in Ostiabriiik. Einem furchtbaren Ver-
brechen fiel der Sparkassendirektor H a a r iiia n n in O s -
nabrück zum Opfer. Er wurde in der Nähe feiner
Wohnung auf offeiier Straße erschosseii aufgefunden. Als
Täter wurde der Löjährige Reisende Geileiibriigge ver-
haftet.

(H) Schweres SEintombbiinngii'nt. An der Herrsnbriirke
bei L ii b e cf ereignete fich ein schwer-es Antoniobiliiiigliick.
its herrschte starkes Schneetreibeii, so daß der Chaiiffeur
eines Aiilos mit Lübecler Herren, die sich auf der Rück-
fahrt von Travemiiude befanden, zu spät die rote Signal-
laterne an der Schranke der Herreubrücke sah, die —- eine
Doppeldrehbriiele — gerade wegen eines durchfahrenden
Dampfcrs geöffnet war. Der schwere Beuzwageu konnte
infolge der Gliitte nicht schnell genug zum Steheii gebracht
werden, diirchfiihr die Schranke, til-erschlug sich und fiel
auf die etwa 10 Meter tiefe siaualböfchuug hinab. Der
Wagen wurde völlig zertriimiiiert. Als Hilfe herbeikam,
waren die d r ei Jusa fse n tot. Der Chausfeur liegt
mit schwerem Schädelbriich hoffnungslos danieder.

O Lebeiisiiiittelfchniiiggel an der beinifch=oberfchlefifdien
Grenze. Jiifolge des Zlothstnrzes nehmen in der letzten
Zeit die Versuche zu größeren Lebeusmittelfchiiiiiggeleieii
an der poliiisch-oberschlesischeu Grenze in immer größerem
Umsange an. Die Zollkoiitrolle an den Greiiziibergäiigen
mußte erheblich verstärkt werden, und in Gleiiv itz sind
in den letzten Tagen mehrere Verhaftungen von Lebens-
iiiittelschiniigglerii aus Polnisch-Oberschlesien vorgenom-
men worden.
O Für 40 000 Pfund Juwelen erbeiitet. Einem »Ent-

Burglar«, der dem Laudsitz des Lord Juverforth in Arnos
Grove in Middlesex einen Besuch abstattete, fielen Ju-
welen im Werte von 30 000 bis 40 000 Pfund Sterling in
Die Hände. Den wertvollsten Teil feiner Beute entnahm
der Dieb dem Safe der Ladh Iuverforth in deren Schlaf-
ziinmer, dessen Schlüssel er auf Dem Kamiiisims sand. ««·«,

Baute Tageschroiiik. .
Stargard. Jii der Wohnung des Landgerichtsdirektors

Jü rge iis in Stargard (Pommeru) wurde ein Eiiibriich ver-
übt. Den Eiiibrechern fielen neben Schmucksacheii iiiid Geld
wichtige politische Akten in die Hände.

Essen. Jm Zirkus H a g e u b e rk in Essen stürzte die Alto-
batiii Miß Aviaia bei einein Luftakt so unglücklich ab, daß sie
bald darauf den Verletzungen erlag.

London. Auf einer Auktion in London erreichte ein Ei
des großen Alk, jenes ausgestorbeuen nordischen Schwimm-
vogels, den Rekordpreis von 320 englischen Pfund.

Washington. Der Chef der aiiierikaiiifchen Küstenbewachung
und Leiter aller Unternehmungen gegen die Rumfchmuggler,
Hauptmann Crifp, zieht sich nach einer vierjährigeii Tätigkeit
ins Privatleben zurück. Nach feiner Meinung hat der
Schmuggel mit Alkohol derartig enorme Ausmaße angenom-
men,·daß die Beamten der Küsteiiwache täglich -2.5 Stunden«
Dieiiittiin mußten. — - .

 

 

 

Bethlehem von heute.
Die Autofahrteiues Weltfahrers. .
Jii diesen weihiiachtlichen Tagen wendet sich die Be-

.rachtuug der Stätte an, an Der Der Welt der Heiland ge-
boren wurde. Nicht nur froiiiiiigläiibiger Sinn gedenkt
B ethle h ein s, der Stad Davids, mit stiller Liebe und
bewundernd, auch der Historiker sieht es im Lichte der Ver-
tläriiiig und von eigenem Reiz umgeben. Alljährlich um
die Weihiiachtsszeit pilgerii Tausende zur Krypta, der
unterirdischen tiirche von Bethleheiu, um aiizubseten und
des Wunders, das eiiist hier geschehen ist, zu gedenken. Und
alle, die von weither kamen, um zu Christi Geburtsort an
wallfahrteii, hoffen heilige Eriiiiieriiiigeii ürs gaan
Leben mit hiiiauszuiiehiiieii in Die poesielose irklichkeit,
in die sie wieder zurückkehren müssen. Was sie aber sehen,
heiitigestages wenigstens in dem kleinen Bethlehem zu
sehen und zu hören bekommen, ist leider nicht geeignet, sie
mit frommen Schaiiern zu erfüllen, denn das Bethlehem
von heute ift des Zaubers von einst ganz eiitkleidet, ist zu
einer Stätte geworben, in Der, wenn man so sagen dars,
frommer Glaube iiidiistriealisiert worden ift. -

Weltreisender E r ich v o n S a l z m a n n , Der zu den
besten Keuiierii Chiuas und Japans gehört, aber auch in
.Jiidieii, slleiiiasien nnd Palästan sich umfah, hat in diesen
Tagen unter dem Titel »Ger gegen Weiß« ein Buch er-
scheinen lassen, in dem er aiischaiilich schildert, was er als
Orieiitforscher, der jahrelang in den diiiikelsteii Winkeln
Asieus heriiuifpüren durfte, erlebt hat. Der Titel des
Buches sagt schon, daß es hier um die Kämpfe der gelben
gegen die weiße Rasse, um die Schilderung der großen
asiatischen Freiheitsbeweguiig geht. Aber es wird auch
noch mancherlei anderes dargelegt uiid zu diesem andern
gehört die sehr lebendige Schilderung einer Autosahrt
durch Bethleheni. —

Als der Weltkrieg auch nach dem Orient getragen
wurde, gab es in ganz Paläsliua nur ein einziges Auto;
heute ist die Zahl der palästinensischeii Aiitos Legioii —-
iiiit einiger libertreibung gesprochen —, nnd die meisten
von ihnen hat Amerika geliefert. Die Aiitostraße von der
Staat, in der der Heiland starb, nach der Stadt, in der er
das Licht der Welt erblickt hat, ist tadellos. Einst kam
man »in einein kleinen arabischen Wägelchen, das ein fauler
tiirkiicher Kutscher lenkte, nach Vethlehem, und die Straßen-
jugeud begrüßte den Fremdling aus dem Abeiidlaiid stets
mit dem Gesang ,,Stille Wacht, heilige Nacht«, nioihte es auch
nicht gerade Weihnachten, sondern Ostern oder Pfingsten
oder sonst etwas fein. Natürlich mußte der Gesang mit
einem anständigen Backschisch, dem mit Recht so beliebten
orieutalischeu Trinkgeld, bezahlt werden. Wer nichts gab,
wurde mit einem Steiiihagel weitergeleiiet. »Heute,« so
schreibt Salzmanii,,,saust man in einer Viertelstunde voii
Jerusalem nach Bethlehem. Die Jungens sind wieder da.
Lilittlerweile haben sie alle Englisch mit amerikanischem
Akzent gelernt. Steine werden nicht mehr geworfen. Die
Autos fahren zu schnell. Riiigsum fügt, hiimmert und
schreit es: ‚Gehen Sie meine Werkstätte. Bei mir werden
die allein echten Perliiiiitterperleii hergestellt« Kommen
wenn mem Gafb, ‘oa gibt es den allein echten arabischeii
Si‘affee.‘ ,Besichtigeii Sie meinen Laden. Jch verkaufe die
allein echten Dosen aus Olivenholz, aus den Bäumen ge-
schiiitteu, die schon bei der Geburt des Heilaudes hier stan-
beu.‘ ‚ironimen Sie mit mir, ich zeige Jhiien die allein
echte Gebiirtsgrotta in bin von der Regierung koiizesfio-
niert, alle·andern Führer sind Schiviiidler.« Tarif, Tarif«
Tarifl »Die zehn-· und zwölfjährigen Beiigels schätzen den
Reiiaiikommliug mit bewiiiideriiswerter Sicherheit eiii...

In der strhpta sind erwachsene Führer, die die Jun-
gens abwehren. Konkurrenzueidl Jn allen Sprachen
drangen sich die Führer, mit dem Fes auf Dem Kopfe,
heran. Man kommt auch kaum zur Stätte, wo der fil-
beriie Stern von Bethlehein auf dem Platz eingelassen ift.
Da ist ein Soldat mit Bajouett; er wehrt mit der Waffe
die liberziidringlicheii ab... Wieder sind wir bei den
Autos Wieder schreien die Häiidler: ,Kauft, tauft, faufti‘
Einer-zieht mich am Ärmel. Kommen Sie doch, Sie find
doch ein Daitscher, oder find Sie etwa aus (ähftreicbi’,m

So siebt das Bethlehem von heute ausl M. S. -»:

   

Ctioliates nnd Yi«oviiizielles.
Zobteu am Berge, 22. Dezember.

—- Ziriegewxirrein Zahlen Weihnachten, das Fest der
Liebe, ivo die Herzen mild werden iiiid die Hände sich an
leichterem Geben aiifluu, ist wieder herangekommen unD fo hatte
auch der hiesige Krieger-Verein am Sonntag, den 2(). Dezember
er. eine Weihnachtsfeier veranstaltet, um einigen bediirftigeii
stanieradeu bezw. deren Familieiiaiigehörigen eine kleine Freude
zu bereiten. Gütige Spender hatten Lebens- nnd Geldmittel zur
Verfügung gestellt, die vom Vorstand aus gesammelt nnd auf
die Vediirfligen verteilt ivordeii waren. Es waren diesmal
wieder l7 Vescheulte, denen die Gaben iibermittelt werben
t‘onnten. Jni festlich gesehmiickteii Saale, in Der Wohnung des
Vorsitzenden, Obersörsters Schiippiiis, wurden die Geladeiieii
beim brennenden Ehrisibauni durch eine Ansprache herzlichst be-
griiszt. Er wies Darauf hin, daß es bei der oorjährigen Weih-
nachtsfeier wohl aller Wunsch gewesen sei, daß wir das dies-
jährige Fest unter giinftigeren Verhältnissen erleben und feiern
dürften. Leider ist das Gegenteil der Fall. Den Frieden, den wir
nach Den schweren siriegsjahreii so notwendig brauchen, haben
wir noch immer nicht, noch hält der Feind große Teile deutschen
Landes besetzt. Die Not im deutschen Volke ist noch größer und
drückeuder geworben, Die Arbeitslosigkeit wird von Tag zu Tag
größer, selbst die größten Werke müssen ihre Betriebe einstellen,
ioeil sie die notwendigslen Betriebsmittel nicht mehr aufbringen
töniieu. Darum iiiiisseii auch wir uns bescheiden mildem
sl’ßenigen, was zu geben wir in der Lage sind, doch es kommt
nicht auf Die Fülle des Gegebenen an, fonDern Darauf, wie es
gegeben wird, nämlich ans herzlicher Liebe uiid freudigem Herzen.
Von Den Versauiuielteu wurden gemeinsam 2 Der alten schönen
Weihnachtslieder ,,Stille Nacht« und »O du fröhliche Weihnachts-
zeit« gefangen. Darauf traten Die Veseheukteii an den Gaben-
tifeh heran iiud nahmen die Geschenke in Empfang. Manchem
der alten Krieger, die einst bessere Tage erlebt haben, traten
Freudenträueu in Die Augen und Worte des heißesteii Dankes
und der Treue zum Verein kamen ans bewegten Herzen. Den
gütigeii Speiiderii allen aber ein herzliches »Vergelts Gott«
Dafür, daß sie mit dazu beigetragen haben, Die Not der Aeriiisteii
etwas zu lindern und ihnen eine rechte Freude haben bereiten
helfen. Der schönste Dank ist stets der, anderen geben und
helfen zu können-

—- Aii Den Weihnachtsfeiertagen erscheint der Filin
»Gantiiriifest Laiigcnbielau l925«, worauf Tumer uiid
Tiirnfreuiide besonders aufmerksam gemacht werben.



ein Gttrtel Brust und Leib zusammenschnüre („(151'1 riet-
oder Reifeugefühl«). Nicht selten 1111111111 Die
Krankheit mit ,,K 1111en“,9911111111111, „1.111 911111111 "1 se ii«,
d. h Aiifällcii von 1131911111111'11111117211.1111111111111 tilielbe-
finden. Selteiier sind „511101191111111'1‘11“ tut-Halle von At ein-
not, Stickhuslen) und ,,Dainiki·isen« lvlöhtich eintreteiide
Duichfälle, Stuhldrang unter C101 11111111111 111111.). “1'114‘- 111 eilen
zeigen sich Störungen D11.519111111111‘1‘1111111 (.·I;uii·iidrang,
nnwillkürliche Harueutleerung, .L·ai·iili·äiifet·n).

Alle diese Svuiplonie können auf andern Leiden be-
kiihen, iiiitiiiiter aber 1111113 ethiieii sie die erste Eis-Thale der
Rtickenniarkschwiiidsucht. Man warte 11111111, bis-; sich weitere
Krankheitszeichen einstellen, 3.Q1.1e111 (“1‘ h fl Dr 11 1111 en
(nnsicherer, lireitsi.i·iiiigr·r Gang, bei dem die 51.111111 hoch-
geworfen, dann stampfend ausgefitet irsiiieide1), iiu dineii
schon Laien den „31111111111901‘111'1‘«·« eile-unen, ehe man fach-
gemäße Beratung iii Anspruch nimmt. » ._

Das neue ohnsrer·eeee,e-Tz.
Hi Wasjetztabgezogenwerdendarf.
" Die Steueriiliziige sind nach den Beschlüssen des
sicichckiags erhöht worden. Jui folgenden wird eine über-
sichtliche «3iifaiiiineiiftellnng der ·.··lb·,kkkge gegeben, wie sie
nach den lehtrn Beschlüssen des 31'1ich„11111136 vorn It. Januar
1926 ab zulässig sind

Vom Arbeitslohn bleiben iähselich JEleO Altar-i
steuerfrei, nnd zwar 720 Mart als fte 11.1 11121111 Si»J.ilau-«iig
lfogeuiiuiiles fieiicrfreies C15111111113111111111111111),9.11) Mile
zlirr Abgegltiiu der Werbungkzskostei und:"2.111 ils-start zur i.«-·
eltimg der Sonderleisiiiugr·ii. Auszerdeiii bleiben steuer-

freisürrdie Ehcfraii nnd sur jedes 11111111111‘215111‘11‘11‘5111m 1‘.
10°‚1’; des nach Al·-,iig der .1 101) Mart D11-1111191119.11‘311=

bcitskohnes, mindestens aber · « » —-

1"" 15.10 Mark liir die Ehescau,
7 120 Mark jiir das erste Ständ.

· 2-111 Mark siir das zweite :.s-.Eki«o,
480 Mark fiir dirs dritte ‚11111111,
7:21) Mark für das vierte Kind,
je tilsli Mark für das fünfte und

jedes folgende Kind.

Bei ver veranlagten Eistloniincusteuer
werden in ähnlicher Weise Ab·,iige 9111111101.(’9‘11119119111‘1.
unter 1.13110 Mark tin Jahr sollen iiberhauiil nicht veranlagt
weiden, also Innerstes bleiben. Diese steuer-freie Grenze
von 13110 Mark solt sich bei den verheirateleii I-.Etr·iierbflich-
tigeii noch erhöhen

für die Ehesraii um lliu 51.11911,
iüi das eilc Kind uiu 11111 ZEIT-UT
für das zweite Kind nur 1.7“.) Mart-,

« für das dritte Kind uiii stillt 1.111911.
. fiir das vierte Kind um 5-111 1.111911,

« für das fünfte und
sed es folg. Kind um ie 7'211 Altark-

Jiu übrigen werden von dein liinsruiiiireii bei der fis-der
aiilagiing abgezogen 720 Mark als« sie net-freier Einkom-
mensteil, sofern das Einkommen 1011111.)Mart im 2191:1.‘e
nicht übersteigt, sowie ferner für die Ein-i- ii und jedes
iniuderjährige Kind je 8% des nach 111111111 .‘r 1211 M .111
verbleibenden Einkommens jedoch ho ciJsl 1‘116 je 61'111 11311-1111
für die Frau 1111D jedes Kind, in..gri«uil aber nicht mehr
als 8000 Mark; der Abzug für die ”5111111"111111111910011111.1
soll aber mindestens betragen für Die 11011111111 tritt Mark.
für das erste Kind 1li0 Mart uus 111‘111.11‘.lJeiid 11111-5111111
‚bei der Eiiikoiuiueiifleiier. .

.1“. 13 Ei ri. e 1:;1'1

U Welche 50 i)teiiteiiiiiai·k- Scheine gelten :··" 151"? Es herr-
schen beim Publikum noch 1.1111ner vielfach it ietfet darüber,
welche .)0- Rentenmark- Scheine ringen-ern iiird we 1‘2101‘ noch
gültig find. Demgegenüber sei im 111111901111", 11.11 Die sei-it
hereu in der Presse erschienenen 521111111111‘11‘11.11.11‚‘;112111111 w leder-
holt daraus hingewiesen, dafz alle Lli ‘‚11“1..'.111111-.L0111.111,
die vor dein 21.1 März ausgegeben sind, ihre istilligleil
verloren haben. Gültig find die )O.r.i- um··iii Vrcheäiie,
das Ansgabedatiini des ‘21). März)«)t.«. :3..) orser ein 1111111111
Datum tragen.

mm.m... ..— ..--··..-—.·—. 5..... --· ---.». - .—......_ 1.... ... ‚v... . .
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- , illiii die .1, -:i« 1.11..
Roman von V ru no ‚1.3 a g 1. ;

(1"? 11113111113 11110-5111211.)

aJohannes hatte sich zum Firiliiriik gi.-.·s:·l,;·-l·. THEs kräf-
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tige Landbrot dufteie, die g1111-11 le is--·'-1:11‘ 1191121‘11 Aber
er aß ohne Appetit Dass ganze 111‘1319 1'1“.strick-klein-
haufes trat ihm vor die (—.-,··«c-.·-le. ··«ii fu«-i die 21.1.11 zum

.i ·.·i’!"s·.· T·.s«·;thchcil,Hintesrzimmer auf, und ein grosies tue-zittre» »
'1‘11-1'112-1'11131211mit hochgeschürztseiu Rock, den liiiiuer mit

Wasser in der Hand trat herein und strafe, 1,-‘11'11‘1‘ ‘.1 sie
quer durchsstimme-: ging, r·leisl··si ig ciuzeiis 11111111 Vor
der Haustür kniete sie auf der C rde niede 1', und {5911111111116
hörte,wie sie die 612111111111111„.111-2111‘1‘111‘1121111'1‘.

zwar Lehrer Jesseno zw-: ite s Kind, seine Tochter
Gesine, Lachtundzwanzig Jahre alt, —- eiiie harte alte
Jungfer, mürrisch uiid stets beschäftigt lind nun trat auch
die zweite Tochter ins Zimmer, die se-.·h—··s:-·iiiidzii.iiiiiiigsäh-
rige Anna. OSie ging auf den Bund1 311. und reichte ihm
die Hand Dabei sah sie ihn tirii«··«·»i ais-s einem blossen
Gesicht an in dem die großen blauen Auicu wie Vergiß-
1112121111110": ftmiten

»Juni er noch das Alte bei uns « sagte sie krise, und
eine heiße Röte schoß ihr in Die 111191111.“ien Q11119.217111.
Da slaiid der Brurer rafh auf uiid ’11'1";e sie 11‘111 beiden
Händen um den Kopf und küßte in heißer Liliitleidsswab
lung ihre kalte Stirn.

Etwas spät-er kam der liiter auf einen Augenblick
herein. Er hatte eine kleine Pirife gemach t, während Der
Die Kind er auf dein Schulbofe paar-ireife im Kreise gehen
mußten. Unteidefsen aß der alte («.·Jili··eif«e rasch ein
paar Bissen trockenen Vieles-. iolkaiine s reichte ihm den
Butte·.teller. Lächelnd schüttelte der Alte den K D11-.1

»Nein, nein, mein Junge, ——— D116 ist Ausnahme bei
uns, das gilt dem lieben Gast --— wir essen morgens keine
13111121.“

Johannes war blaß geworden. »Vater! Bin ich dir
ein 651111,— bin ich nicht der Sohn desHauses-? Denkst
D11, ich mochte es besser haben als ihr?«

  
san-ei vis-‚h0. -,. .. ..1— « _‚n— 1- - u..— ..; Hi 1.1-

F" ‘C‘ ""'_’i".a[„712127.1v r- Äh-C‘v . - - S.c.«·..-:,-— ‘... .1 FLLQZJUH sei-.

 i

. U Gerinae Nachfrage nach Wohlfahrlsufkegerinnen. In
einein Runderliiß i.u·eußischeii lliiterrichtsiiiinisters
wird auf die M 1191111111111 hingewiesen, D91; sich Schiilamts-
01111111111111111111111, die eine Aerwendnng in Der I-.ugcndwohl-
fahrlsvflege austrebeii, durch zweijährigen Besuch einer
flaatlicli anerkannten Wolilfahrtbsehnle auf die sl a a 1‘ l ich e
Firnfung von Wohllfahrtsriftegeiinnen vorbereiten.
Trvahrend ihrer iilujsbilduiig ltiuiien fie, wie Die übrigen
Sr·l·iiilei·iiiiieii, nach liitiifgabe Der verfügbaren Mittel iiii
Falle iiiir·ligr·i··ieseeii r Otediiiftigkeit liiilerftikitJungen er-
halten« wenn sie iliie besondere l671111111119 für den Beruf
daigetaii 11111111.Q11‘Q11111i11e11‘21‘iit jedoch darauf hin.
daß auf 001111111111‘11’111171“ Die R a eh fi a g e nach Jugeiid-
11190119111<<11111111111111111 11 icht sehr rege ist Sie wer-
den in geiiiigeni liuifauge nur von Den Jugend-
a iiiter u der größeren Städte verlangt· Der Minister
warnt also zur Vermeidung von Eiiltäuschiingeii, Schlit-
auitsbewerberiiiiieii in größerer Anzahl der Jugendwohli
fahrtsvflege zuzuführen. —- Auskiiiiste erteilt iiii übrigen
die Stellenveriuittlung des 911De<"19111ei1<"19als Berlin
Fachabteilung für die Lisoliliahrllsvflege 1111D für weib-
liche Angehörige geistige 151,11‘111’1‘, in Berlin W f), Eichhorw
straße 1

de s

Arie- oeiii Gerichtesaal
§ Vertreteiliiug eines koiiimuiiiftiseijen P:·.«rteisekiet 1’116. Unter

der Anklage der Beihilfe zum “519101111191 1111D Verbrechen gegen
das Rcduvlitschutzgefeti hatte steh in ztrieitägiger ssleihaiidliing
vor dem (31991-19111101’091 zuui C1huti Der-111111110111 der koni-
miiiiiftische S„13911111111111111 Erich M elch er aus Berlin zu ver-
antworten. Der Angeklagte war Mitglied der Zentrale der
Koiiimnnistischeu Partei Deutschlands und leitete die Abtei-
kniig Verkehr und Verbindung Sie iiiiterslaiid der mititäri-
schen Ableiliini ie von dein aus dem Tfchelaprozeß bekannten
Rufsen Skob eivskii geleitet wurde. Das Urteil lautete
auf vier Jahre (·--r,iinaiii·i nnd 11111) Mart Geldstrafe. Jl; Mo-
nat e der Uiitersuiohungzshast sowie die Geldstrafe gelten als ver-
0121-11. Qer R·ii·iJ:·"-3a:iwalt hatte vier Jahre Zuchthaus beantragt-

si Verirrt-‘11111111 eines deutschen litedakieurs Der Redakteur
des Bauuiholder Stadt- und Laudboteu, Wolf, wurde von
dein französischen Militiirvotizeigeiicht in 213291113 zii 15 Ta-
gen Gefängiiis und 1()lil) illiark Geldstrafe wegen eines Ar-
tikels über die fraiizöfische Freuidenlegiou veriirteil·l.

„815 Jahre Zuchthaus ftir einen M11111111. Das Schwurgeriebt
Sti· alfiind vc·rnrteilte den 2lljährigeii Knecht Heinrich
til a h d e n, D11 im Juni 1922 das 1111901111e Dienstmädchen des
Geiiieiiidevorstehers von Negaft in Q19111111e1n eriiiordel hatte,
zu 15 JahrenJuchthaus

‚S Zum Tode verurtcilt Q96 Schwiirgericht N eg e n s b u r g
veriirleilte Den dreiiiiiovteriigjährigen Haiisdiener Mark Me i-
ring er, der den Eifeiibahngeliilfen Ludwig Wiudorfer ohne
jede Auseiiiauderfelznng unt zehn ·I-eithicbeii erschlagen hatte,
fliegen vorsätzlicher Tötuiig zum Dode.

D’Q-96 Urteil im s13'11011e1-211119‚e11. Im PähnerProzeß wurdi
in Mit neheii D96 Urteil verkündet· Der aiigetlagle Ghaufseui
911-: ert 519111111 wiiide zu zwei Monaten Gefäng-
ais “entrieiIt. In der liileilsbegriindung wiiroe festgestellt
dezis von l·ineiii Anschlag gegen Pdhiier durchweg nicht die Rede
fein könne. Die Veriirteiluug erfolgte, weil der Ehanfseur
als Mechaniker hätte erkennen 11111111111, daß das Gewiude ans-
grdirht war und infolgedessen ein schweres tiiigltick entstehen

Mittellinie leben
(Von unserem ständigen Mitarbeiter.)

München, Oliifaiig Dr·zeniber.
Unter den richtigen Alllbahern, besonders in München,

gibt es eine großesJahl voii Leuten, die den F r e iiid e n-
D11 rkehr auf jede Weise eindäiiiiiien möchten, weil sie
sc heu, wie diiich Die Fremden thriisilte München immer
mehr veirfchandelt wird, wie sie sagen. Diese Leute atmen
seht auf, wo die Norddeutschen wieder dort sind, wo sie
,,hiugchör«eu, und sie freuen fich, daß man endlich wieder
feine kciiiiglich baherische S31110’ hat. Der Altmiinche uer liebt
den Fett hfchosiven, dasNachiiiitlagskaffeehaus und abends
feine Maß Bier im Oräuhaus oder auf dem Vierteller.
Zwischen neun 1111D zehn Uhr lichten sich die Reihen der
Ganibriniisverehrer und vor Mitternacht liegt man im
Q1111. Den echten Münchener interessiert es also absolut
1112101, ob der Antrag der Wirte, die Polizeistiiude
bkssi ein Uhr zu verlängern, durchgeht oder nicht; er braucht
keine Polizei-runde zii der Tal liegt hier im großen und
gauieii kein Bedürfnis nach Verlängerung der Polizei-
ftiiiide vor; 111111 spricht die Meinung aus, dasi es am
besten 11.111, irseunsieh die Polizei überliaubt nicht iim

YP«a,XH’Y«:TJERH'QJÄTMITI‘du15.:": ”ukwu. -..-L

Aber de 51191teisagte ruhig: „.11111 ja wir können
keine Sprünge machen; das weißt D11 a, mein Sohn.
Eiitiillers letzte Krankheit und Beerdigung hat viel Geld
gekt,osel —- uiid Anna tsl schwach auf der Brust nnd darf
nicht viel mit anfassen — und der arme Jung-erDa! Du
weißt, Mutter wollte nicht zugeben-, daß ei in die Anstalt
kiiiii Da muß man sich eben einriclh en; und du hast uns
iiu letzt-en Jahre ja auch ab und zu etwas Geld geschickt.
Aber es werden bessere Zeiten lomiiieii. Dafür haben wir
dich sa, den grosirii Sohn, unsere Hoffnung«

Vater und C1111n waren aiif den Srhiilhof getreten.
Aus einen Tliiir de s Lehrers kehrten die Kinder jelit ins
Haus zurück, voran Die ikhitädeheii, hinterher die Knaben.
Ordentlieh angezogen waren die meisten, wenn man auch
die Arbeiteikiiii er von denen der Käiiier nnd der Hiisner
nicht selten iii.-i.·r·faii·ideii konnte. Fast alle sahen gesund
als, —-— wirkliche-Z 151.112 id gab es hier wenig.

Und Joha ines dachte, wieviel besser es doch gar viele
von ihnen hätten als so ein armes Lehi·ci·kiiid, wenn die
Eltern nicht sehr praktische Leute waren nnd aus dem
Sehulackec und Gartenland etwas Tüchtiges heranszuwirt-
schaften ve rsizinden.

S1116 Lehter von den Jungen kam ein schlanker frischer
Knabe vorbei, —- flachsblond und rotwangig, mit offenen,
stolzen Augen. Den rief der alte Jessen heran. -,,Koiuin
hier mal her, Meyer, 1111D gib dein Herrn die Hand« Sieh,
Johannes, das ist mein fletfiigster Schiller und ein braver
Junge, Der Krifchan Meyer. Macht- seiiien Eltern und dein
lieben Herrgott Freude. Was meinst D11, Junge, wenn du
eines-Z«Tages ein Lehrer werden könntest? Möcht-est du das
woJP

Da wurde Krischau Meyer bitterrot. »O nein, Herr
Lehrer; ich bin ja der Älteste at if dein Hof und muß ein-
mal meines Vaters Hufe übernehmen, wenn ich groß bin.
1111D dann möchte ich wohl mal Baiieriibogt werdeie wie
Vater.««s

Da fah der alte Schulmeistei dein «-,iingeu betrübt
nach. »Das Streben nach dem Fsiöheren fehlt den Leuten
hier, « sagte er nachdenklich »Aber ich habe dein Jungen
doch eineFreude gemacht. Du weißt wohl —- Don wegen

m} ?-
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die Schlafangelegeiiheiteii der Bürger künimerte, sondern
es den Wiilen überließe, ihr Lokal zu schließen, wann sie
wollen Am Sonnabend ist die offizielle Vettzeil um ein
Uhr, aber im Liofbränhaus wird auch an diesem
Tage kaum nach halbzwölf Uhr frisch aiigezapft, weil es
sich nicht lohnt.

O s

Der Eliiitiicheuer wechselt ungern das Lokal am
Abend; wo ei· sitzt, bleibt er hocken. So etwas wie »Blei-
reiseii« ist ebenso unbekannt wie das Schnapslriiiken zwi-
schen dein Vier. Die Si·l)iiav(«3ti·iiiker sind hier eine Klasse
für sich wie Die“1111111111111111'11'1. In allen (··-’u·geiideii der Stadt

1111:1. e, ni: iirJriiirsiire Siiiiiaiislädeii, in denen iiiau
stehend feinen Kogiial oder Küniinel trinken kann. Sitz-
gelegeiiheit gibt es hier nicht, da man keine Dauergäsle
duldet. Einen ,,Raiifch« trinkt sich der Münchener nur bei
ganz besonderen Gelegenheiten an, beim Salvalor- oder
21191110ie191161'c09nf; dann fängt er aber schon nachmiltags
an nnd erreicht seine Beltfchwere frühzeitig, so daß nächt-
liche Exzesse etwas sehr Seltenes sind. Abends um neun
lihr sind die Straßen, selbst die großen Verkehrsaderii,
in der sreiiideiilosen Zeit fast menscheiileer. Wer nicht zu
Hause ist, sitzt i111 Wirtshaus, im Theater oder in neuerer
Zeit auch im Kino oder im 5·i«oiizertcrifo. .

m

Ein Altiiiiincheuer geht niemals in ein Musikean
so gern er im »Ja-;-L:ecafit« seinenDarock spielt. Diese
D iige1191109111111 öffnen ihre Pforten oft schon in
111111111‘119911n11901‘ weil febr viele Junggesellen ihren
D1.911.1111111111“ nicht 311 Kraus· einnehmen Friiher war es
einih itbliih,draf; die siotclarifte nicht im 5,19111 fiiihftiickten,
sondern im 5191111209116. Das ten re Trotetsriihflticl hat sich
le ider immer mehr eilig-10111111111, selbst in Den sogenannten
Holels aaiiiis. Um fiebeii llhr abends schließen diese
Kalt·eel,-äiifer, in denen man stundenlang bei einer Tasse
Kiifsee siheu, Zeitungen lesen oder Karten spielen kann.
ohne daß ein vornehmer Herr ,,Ls·r·be·« iieiin auch nur
durch s1.1i'11‘111111"1.1i<.'-1, einem den Vorwurf des ,,Lokalschiii-
dens« iiiachle. Die lieben kleinen »L-· sseruiädels« bringen
dir iiiiausticsordert ein frisches Glas Wasser, wenn das
alle getrunken oder abgestanden ist, und die ,,Kaffieriii««,
wie ficht 1111.1 die Kelliierinneii 111‘1 men, freut fich, wenn D11
ihrem „C«ervice« nicht untreu wirst.

stillt ist«-,
k---0 si--

DieFrage ,,Kellner oder Kellneriii« bewegt die Ge-
müt-er 11111111 noch stark. Der Geufer Kelliierverband hat
ittiiiilich vor einiger Zeit aus riirtfchaftlichen Gründen
einen, wie es scheint, recht kräftig-en Vorstoik hegen die
Kenneriiiiienbedteuuug uiitei·iio;iiiiieii, und die ilsttincheuer
r·aaes·»·etuneien brachten ellenlange Artikel über diese
äußerst wichtige Liliigelegenheit Selbst die SJienerer 1111D
Die fieuideiisreiiiidlichen lsleschäft sleute haben sich für die
Kelliierinnen entschieden, denn auch die Fremden wollen
in München von Kellneriiinen bedient werden. Da das
Eiliüucheuer Leben sich weit mehr als irgendwo anders im
Llåiitohaiise abspielt, so würde in Der Tat die Physio- ‘
giioinie der Stadt ein ganz iiiigewohutes Gepräge erhalten,
wenn eines Tages die Kellneriiiiien, die Vier- und Wasser
11111111116 durch befrackle ,,Ober« und spaßige ,,Piceolo(
erseht würden.
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W ie man hier seine Kellneriiiuen ehrt, konii
neulich im tjiofbrtiuhause beobaiIhteu «·zeder, der da
5‘711.-fbräiihaus kennt, weiß, daß die Kelliierinnen dort nich .
gerade jung und schön find. Die Hofbräiihaushebe ist eine
würdiae veiheiratete Matrone mit breiten Hüften nnd
starker Hauduiusliilatur. Hedwig heißt Die”«x u b i l a r i 11,
sie feierte ihren siebz igfleii Geburtstag und ihr dreißig-
jähr ing Dieiifljiibiläiim in den heiligen Hallen. Pächter
nnd Staiiiiiigäste hatten Blechmnfil bestellt — etwas Un-
erhörtes im Hofbräuhans —, am Fenster leiichtele dieZahl
70 in bunten Glühlauipem ein zierlich gedeckter Geburts-
tagstifih mit 21511111,511110en,51‘91ifett und Blumen steht
mitten zwischen den uiigedeckten maßkrugbefchwerten
Eichentischeu, Reden werden gehalten, Lieder gesungen
und schließlich tanzen alle Stammgäsle einen Elirentaiiz

· mit der alten Hedwig Es dauert nicht lange und sämt-
liche Matroiieii schwingen in der ungeheuren Schwemnie
ihre Taiizbeiiie in feeliger Erinnerung an die Zeiten,
da sie noch als fefche Vier- oder Wassermädel im Franzis-
kaner, Kiiiferhof oder Eafå Liiitpold wirkten. Um zwölf
Uhr ist alles 911.6, Hedwig erhält nun bis an ihr Lebens-
elldc freies Essen nnd Bier nnd bezieht eine kleine nimmt-
licheOteiite. - P. Wassertreter.«

 

der falsch angebrachten Applikation mit dem gelben Röhr-
chen gestern.«

Um halb zwölf Uhr machte Johannes sich aus den
Weg nach Pogaeiihagen Als Junge war er den oft ge-
laufen, an der Fiand des Vaters 1111D oft allein. Damals
gab der alteOgessen dein nur ein Jahr älteren Hans von
Brihlow auf OFPoggenhagen und später auch der etwas
jüngeren Aliee NaehlJilfestunden, und Johannes durfte
daran teilnehmen. Hin-leider spielte-n dann die Kinder mit-
ein ander Der kleine Bernhard von Bählow wurde da-
1119111 noch aus dein Arm getragen.

Dazwifchen lagen lange Jahre, — die secle Fahre Der
Praparandcuauftritt und auf dein SIIIiinar 111 Ratze-
burg, und mehr als drei Jahre, die Johannes in Kiel
zugeorriclit halle. Nur in den Fericu war er daheim ge-
wesen« Leber in den letzten Jahren hatte er Poggenhagen
nicht mehr besucht. Des Freiherrn ältester Sohn, Hans
von Bi·il)lr·-iv, 11‘a1‘ 191,—— als blutjitJ‘1. ger Offizier gefallen
im 5.111111. zohaiiues war fremd geworden auf dein Gute.

321111 schritt er den Kiesweg entlang, der auf das Por-
tal zuführte. Da sah er auf und gewahrte an einein der
hohen Fenster des ersten Stocks den Freiherrn von Büh-
low, der ihn durch sein Augeiiglas musterte. Johannes
grüßte höflich.

Ju der Tür trat ihm Alice von Bählow entgegen Er
trat zur Seite; sie nickte nur ganz kurz mit dein Kopfe.
Hinter ihr schritt ein junger Offizier tu der dunkelgrünen
Unifoim der Raheburger Jäger an Johannes vorbei, ohne
auch nur von seinem Gruß Notiz zu nehmen.

Verwirrt nnd niedergedrückt betrat Johannes das
Haus. Der Diener ließ ihn· ini Flur stehen. Endlich
führte man den jungen Lehrer in das Arbeitszimmer des
Herrn von Bäh.low

Als rezohaunes nach einer halben Stunde wieder die
Treppe hinabftieg, war es thut, als trüge er eine schwere
Last iiitt sich. Jn dieser halben Stunde hatte sich feine
nächste Zukunft endgültig entschieden. : , — ist

Fortsetzng folgt.) «-



lleileige sei in. 102 in „Mietern iir heilen eieii ginge und fleißigen“.

Yeitinailiti
lind ist die- Zeit auch sorgenschwer,
Das Christi-leid kam, zwar arm, doch hehr
Jn seiner Gottheit Kraft need Glanz,
Erfüllend unsre Seele ganz.

O ewig schöne Weihnachtszeitl
Du Trösterin in allem Leid,
Der Kinder reinster Freudenquell, .
Kein aiedrer rauscht so klar need hell.

O freut Euch alle, reich need arm,
Vergeßt einmal des Lebens Herrin
liied singt, daß es erklingt mit Macht,
Das immer neue ,,Slille Nacht i”

F. Seharicnberg.

 

Nah mai Fern.
O Die aiirerikairischen Flieget need Richthofea Ja einem

voir dem Jahreskoiigreß der Flieget der Aenerilamscvhen
Region gefaßten Beschluß wird Deutschland dazu beginn-
wiinscht, daß es Richthofen zum nationalen Helden aus-
erkoreee habe. Jn diesem Beschluß heißt es, Liercliehofen

sei vielen amerikanischen Fliegern als ein windegerz

Gegner bekannt gewesen« Eine Abschrift dieses Beschlusses

wierde an Reielspräfidetit von Hindenbnrg gesandt

O Dortmnnd in finanziellen Schwierigkeitensp Der
ftädlische Pressedienfl Dortmnnd teilt mit, daß die um:
verwaltnng infolge der gescheiterlen Anleileeverhandlniea

niid des schief-spenden Steuereingaeiges in finanzielle

Schwierigkeiten geraten iei, fo daß noch eelcht sefifleht ob

die Ende Dezember fertigen Gehälter zeer Auszalilnng

kommen türmen. Borsichtshalber sind deswegen Die für
eine etwaige Kürzung der Gehaltszahlung erforderliche-er
Vorarbeiten eingeleitet worden.

O Feuer im Zoologischen Garten. Jin Zoologifchen
Garten von Hannover brannte ein großer Teil der

Fasanerie bis arif die Grundneanerie nieder. Das Fenser

entstand verreeirtlich durch liberhihcu eines Ofens. Dahe-
reiche kostbare Tropeuvögel sind dabei ein Raub der

H Flammen geworden.

é O Untergang eines deutschen Segclfchisch Die deutsche
«-nff »Albert« ans Hamburg, die sich mit einer Fries-·

· iiiig ans der Reise von Malmö nach Hamburg befand
er Nähe von Stubbekjoebrng vor Anker

’"irde von dene norwegischen Motorschoner Heimdol

us Bergen überraieut urrd zum Sinken gebracht Di-:

    

» Besahuug rettete sich in einem Boot nach der Insel Falfter. «

O Heilige Schneestürme in Frankreich. Aus-· ganz
Frankreich werden heftige Stürme und Schnee-falle ge-
eireldet Die Schneeverwehrriegen haben einige Eisenbahn-
niesälle verursacht, bei denen mehrere Personen mirs Leben
kamen.

O 25 Arbeiter verschüttet Ju E oeenza (Statten)
stürzte die eine Seite des im Bari begriffenen vierstöetrgen
Amtsgebäudes für öffentliche Arbeiten ein. ‘25 Arbeiter
ivnrden verschüttet, von denen drei als Leichen nnd funf-
zehn schwerverletzt geborgen wurden.

O Acht Arbeiter verbrüht In einer M ad ride r
Eiseergießerei stürzte ein mit siedendeiu Wasser gefüllt-er
Kessel um« Acht in der Nähe befindliche Arbeiter wurden
so schwer verbriiht, daß sie bald daraus starben-.

O Auf der Forschungsreife verfchollen. Dr. William
Montgomery McGovern, der sich seit Monaten auf
einer Forschungsreise im Innern Brafilieirs befindet,
wird von »New-York Tierres« als vermißt gemeldet
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äiiitinted), den 23. Dezember 1925.

O its-in herreiiloser Freiballoir. An der
Evia'teboiew Lindenbcrg fand man die Hülle eines Frei-
ballons ohne nor-b eiiit der Airffchrift ,,Fulda«. Nachfor-
sehiengen arif derer Gelände blieben erfolglos-. Nach Are-
ficht der zuständigen Stelle handelt es sich wahrscheiiitich
irrer einen Religiieelealloie, der während der Füllnng verdorr-
geflogeu ist. Einige Fachlciiie glauben, daß dieser Ballou,
der sich nicht in der Lisie der eingetragenen Luflfahrzeuge
befindet, irgendeinem Verein aris der Borkricgszeit erer-
gehört hat.
O 27 Zögliiege eines Jesuiteeiftists an Ruhr erkrankt

Jui Jesuiteiiflist stirllsbnrY wo ehemals die Söhne der
österreichischen Arifiokratie erzogen wurden, brach eine
Ruhrepideneie ans, 27 Zöglieege sind schwer erkrankt-, 300
stehen unter Beobachtung Die Anstalt ist gesperrt werben.

(·) Die- längste listsenl:ahnstreel·e der Welt Die angen-
bliellich irr Moskau liegende Eifenbahiilonferenz geneh-
neigte den direkten Zeigverkchr B a r i s — W l a d i w o =
ftok. Die Absahrt des Zuges erfolgt Donnerstag eine
3 Uhr in til-erlei- die Ankunft in Moskau Sonntag nur
t) Uhr, Wladiwoftol zweitnächfleu üliittwoch eine 1 Uhr.
Die Gesaintsahrt dauert lji Singe. Die Fahr-preise werden
in Doilirr berechnet

Vermischt-es
::.—: Die allerneuesten Versiieegnregsversnche Es ist merk-

würdig, daß sich gerade in Wien viele Ärzte und Bi.iologeu
mit dene Problem der Verjiingnng des Menschen nnd der
Verhiitnng des Allwerdeus beschäftigen. Professor
Steinach hat mit feinem chiriirgifcheir Verfahren angefan-
gen, daeiir kam Professor Holzkuecht der mit Röielgeie-
strahlen vorging, riird reine erscheint airf der Bildfläche der
Arzt Dr. Dosipler, der die Verjiiiigiing des Menschen da-
derrch erzielen will, daß er gewisse Nerven mit einer 5 %igen
wässerigeie starbollöfuieg übt. Wie das gemacht eeied
wareieie man dadurch jüriger wird, braucht iiies hier nicht
zn interessieren, da das nur etwas für Fachmänner ist Es
sei nur bemerkt, daß Dr. Doppler zuerst bei Hunden, dann
aber auch bei Menschen, die er nach seiner Methode be-
handelt bat, glänzende Erfolge erzielt habeee will. Die
Patienten seien in gairz auffälliger Weise nicht bloß körper-
lich, sondern auch geistig wieder frisch geworben. Qirälerede
seelische Depressionszustäude, Widerwillen gegen geistige
und körperliche Arbeit eiied aredere Alterserscheieeriirgeie seien
geschwiiiideie need hätten erhöhtem Krastbewnsztfein nnd
Lebensgesähl Platz gemacht

:: Der Bund der Frißgäieger. »Fiißgäuger Europas,
vereinigt euchi« Paris ist es, das diesen Appell aie die
Solidarität der zu Fuß gehenden Menschheit hinaersfchiclt,
um die Fußgänger gegen die Aritos scharsznmachen. Man
hat festgestellt, daß in der Weltftadt an der Seine im
Jahre 1924 reicht weniger als 1590 Personen von den alles
beherrschenden Kraftwagen kabuttgefahrere worden sind,
need das lairii nicht so weitergeben. vielmehr: der Fuß-
gänger kann nicht so weiter geben. Die Fusegänger wolleee
nun nicht etwa gegen die Antos mit gleicher Rücksichts-
lofigleii vorgehen rnid sie vielleicht einfach tottreten; nein,
sie wollen nur die längst vergessene Tatsache in Erinne-
reeng bringen, daß der Fußgänger sozusagen auch ein
Mensch ist, reied daß der Autosahrer kein nachweisbares
Recht bat, ihn irr Stücke zu zerlegen. Die Firfegäieger von
Paris-, die sich jetzt zusaireiieeirgetan haben und auf An-
sehlrißlundgebimgen ans allen Weltteileie rechnen, toller-
fchen, daß jeder Aretofahrer für das von seinem Wagen
angerichtete Unglück persönlich und strafrechtlich haftbar
gemacht werde; die Autos sollen außerdem irrer so schnell
fahren dürfen, daß sie gegebeneufalls sofort zum Halten
gebracht werden können.
= Eine Königin ohne Nachlaß. Der tlsonig nird die

liönigin von England befinden sich augenblicklich in
Zandringhane, wo sie den Nachlaß der stöieigieimntter
neuen, eine nicht ganz leichte Arbeit, da die verstorbene
Königin Alexandra in ihren wohltätigen Zuwendungen
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oft bis über die ihr gesteckt-en Grenzen gegangen ist; es
ist nicht Sitte, daß köeeigliche Testarnente veröffentlicht
werben, es wird jedoch aus ziiverläsfiger Quelle berichtet
daß die verstorbene Königinmutter ihren Kinder-n und
Enkeln nicht das geringste hiieterlaffeer hat, obgleich sie
bei König Edwards Tode sehr begiitert war ieied ans ihrer
Witwenpension jährlich allein« 70 000 Pfund bezogen bat;
es ist eine bekannte Tatsache, daß die Verstorbene außer-
ordentlich wohltätig war, daß sie jedoch dabei oft schlecht
beraten war need sogar ihre Pension oft verpfändete, um
bei Srebskriptioiieie große Seieeriuen zeichreen zu können,
für die sie ein besonderes Interesse hatte.

:- Telepathische Prüfung eines Fakirs. Ja Wien erregt
gegenwärtig der indische Fakir Thavara Nah mit feinen
lelepathifchen Experimenten —- Fernsehen, Hellsehen, Ge-
dauleiileseii eifw. —- großes Aussehen. Da man ihm nicht
recht traute, fragte dieser Tage das Wiener Parasifychische
Institut bei ihm an, ob er sich einer Priifuugskomeniffion
stellen würde. Der Inder war sofort damit einverstanden
nnd die Prüfung, zu der auch das nichtgewerbsinäßixke
lelepalhische Medium Hauptmann Rudolf Groß hinzuge-
zogen wurde, konnte vor sieh gehen. Die Anordnung
eviirde so getroffen, daß einmal der Fakir, das aeidereiiial
Groß als ,,(Cledeeiikeiearessender« zu fungieren hatte. Zu-
erst wirrde die Übertragung von Zeichiiimgen need Figu-
eeie aus ieichtrieechaiiischeier Wege vorgenommen, dann die
Ersiihlnng lebhaft vorgestellter Szenen, mit andern Wor-
ten: jemand dachte fich etwas, nnd der Fakir übertrug,
was der andere sich gedacht hatte. Zum großen Teil sind
oie Versuche gelungen, aber ein abschließendes Urteil über
die telepathische Begabung des Falles soll erst nach wei-
teren Versuchen bekaimtgegebeu werben. — an

Beginneiebe Rückenmarkschwiiidfucht
Von Sanitätsrat Dr. E. G r a eh e r in Friedenau.

Soiiiedso viele Neuraftheniker bilden sich ein, sie litten
an Rüekeinnarkfchwiiidfiicht; sie geben zum Arzt, riud dieser
findet nichts, was diese Befiirchtring rechtfertigen könnte.
Aus der airdereii Seite aber gibt es Menschen, welche
schon recht auffällig in Erscheiieniig treteirde Shmptome
jenes Leidens, teils airs Jiidifserenz, teils infolge Un-
kennlnis über ihre Bedeutung, reicht beachten iiud so ein
Fortschreiten des Kraeekheitsprozefses ruhig geschehen
lassen. Das ist um so bedauerlicher, als heute die
Rüclenenarkschwindsncht nicht mehr als un-
heilberr betrachtet werden darf. Die medizi-
ieische Wisseiischast hat jetzt Mittel, welche, recht-
zeitig a iig e io a udt, nicht irrer derer weiteren, unheil-
volle-ei Verlanse des Leidens wirksam begegnen, sondern
auch weitgehende Beffernugen, ja völlickre Heilung-en herbei-
führen. Aber es diirfeir ebeir eroch ni )t völlige Zerstörun-
geir von Abschnitten des Nückenmarks eingetreten fein, es
eniiß vorher Hilfe eingreifen oder festgestellt werden, daß
nur ein hariirloses Leiden vorliegt Jedenfalls muß man
über den Beginn der Nüclenenarkschwieidfricht orientiert
fein.

Wie verhält es sich nun damit? Oft sind es zuerst
Schmerzen are den Beinen oder in einzelnen Gelenken, oder
Kreuz- und Sitiickenfchinerzeee, Kopfweh, Migräneaufälle,
welche geringere oder stärkere Beschiverdere machen. Be-
sonders nachts pflegen solche Schmerzen, welche stechenden,
bohreudeu,schießenden Charakter habeee können, meist leider
Tiefe sitzen iiied oft ,,blihartig« kommen need verschwinden,
recht quälend zu werden. Kein Wunder, daß diese Sym-
ptome, zumal sie durch feuchtes need wiiidiges Wetter un-
giiirstig beeinflußt werden nnd monate-, ja jahrelang das
einzige silrankheitszeichen bilden, als Rheniuatismus,
Jschias, Nervosität usw. angesehen werben.

Jn anderen Fällen machen sich allein oder in Ver-
biudiing mit jenen Schmerzen Gefühle von Kribbeln,
Taubsein, gltrieretn, Brenneer andere Gliedern
bemerkbar, oft besonders an den Fingerspitzen Oder
sliegeieerfeheiniiugen treten ans: Doppelfehen, Abnahene
der Sehkraft Oder: der Kranke bat das Gefühl. als ob
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Der See hatte sich ganz verwandelt Mächtige Wellere
tarnen von seinem Nordende rieid rollten isüsdwärts Der
Schaum sprühte iirs Boot, iried Johannes Jessen leichte
vor Freude, wenn der Mond einen Augenblick durch-
brach need wie eine ungeheure gelbe Kugel, die aus einer
Riefeukanone abgeschossen zu fein schien, durch die Wolken
flog. Dann schimmerten die Schauenkronen -silberweiß.

Es wurde ganz finster. Der Mann im Boot fah nichts
als ein ferues Licht links seitwärts am Weftuser. Das
war im oberen Stockwerk des Gutshaufes von Poggen-
hagen. Und die Begegnung mit idem Wagens des Herrn
von Bählow, der dort drüben wohnte, trat vor des ein-
faulen Mannes Seele.

Er fuhr zusammen. Hatte da nicht jemand rein Hilfe
gerufen? Oder war es eine vom Sturm aufgefcheuchte
Möwe gewesen, die ihr Nest nicht wiederfinden konntest
Wieder der Lautt »Wer bei?“ schrie er jetzt laut in die
Nacht hinaus. Ein greller Blitzstrahl zerriß mit einem
Male die Finsternis mit blauweißem Leuchten. Fast nn-
nrittelbar darauf ein sehmetternder Donner. Das hatte in
die See geschlagen. »Wer hat“ schrie Johannes abermals
in die Nacht hinaus.

Ein neuer Blitz zriekte, —- ein blauer Fächern-litt der
den ganzen See einen Ateiuzng lang hell erleuchtete. Dicht
vor denr Berg des Fischerbootes trieb einige, das wie ein
ekentertes Boot aussah. lind nein sah Johannes, daß sich
eeischen daran festgellaeumert hielten.

,,Hilfel« klang es jetzt Eine halb ersticlte Stimme,
wie von einem Weibe. »Fefthaltenl" schrie Johannes
»Ich komme.«

Aber es war nicht leicht Er durfte reicht hart an das
Boot heraersahren, sonst hätte er vielleicht die Menschen
kerjråetrtergeschleudert oder mit dene schweren Fischerboot er-  

Stillslaiid bringen, weiter es dicht bei den Verungliielten
war. Wie gefährlich das war, wußte er. Als einzelner
Mann Segel nird Ruder bedienen-, war bei diesem Sturm
keine Kleinigkeit Aber es mußt-e fein.

Mit aller Kraft holte er das Segel schärfer heran, daß
der Wind sich fester dagegen legte. Dann mit fast über-
menschlicher Anstrengung das Ruder hart rechts angelegt
Das Boot drehte genau gegen den Wind. Das Segel flat-
terte schlaff. Und irre nächsten Augenblick berührte der Berg
mit leichtern Knirschen das in den Welleee treibende Boot,
das auf der Seite lag.

Jessen hatte einen Bootshakeii gefaßt nnd hielt fein
Boot fest an derer anderen. An dem Mast des urergefchlage-
neu Fahrzeuges, der dicht neben dem Rettung bringendev
Boot-e lag. krochen die beide-n Menschen herüber irnd klam-
merten sich an Jessens Boot fest Nun hingen sie an der
Seite. Der eine schwang sich dabei tief in das Fischerboot
hinein, das sich dabei tief zur Seite neigte. Und nun ließ
Seifen den Boolshakeu los, uied beide Männer -— oder
war der andere nur ein Knabe? —- zogeie die Frau herein.

Das Segel ilatschte wie eine riesige Flaane need drohte
seitwärts zu fliegen. Der junge Mensch packte die Leine
gerade iroch im letztere Augenblick. Und ireiii füllte der
Wind das Segel wieder, und Steffen saß am Steuer, rierd in
rascher Fahrt ging es durch die spritzeuden Wellen gerade
auf das Licht von Poggenhageie los. In zehn Elliiuuten
fuhr das Boot auf den Strand. Es lag lzsier in geschiitrter
Bucht Der Regen goß in dichten Strömen hernieler. Jo-
hannes half der Dame ans deeee Boot Sie war klitschnaß
nnd fror. Titel-sen ihr stand der Sinabe. '

»Wir erneuern die istinderbelannlfchafl ans seltsame
Reife," sagte Aliee von Bühl-Im indem sie Jesscns Hand
mit festem Griff eriiefvannte. »Das kommt von nuerlanb-
ten Bootsahrlen bei romarr«lisc«heiie Bolliuondscheiit Hof-
fentlich schadets dein Jungen nicht. Er quälte so, daß ich
ihn rerilnehmen mußte, wenn ich überhaupt hieraus wollte.
lind irren gute Nacht, Herr Jesscn. Wollen Sie mir ber-
sprecheir nichts zri verraten? Jhr Ehren-wori? Gutl
Dems zur Vorsicht auch, Bernhardl Aber verstanden,

Es gab nur ein Mittel. Er mußte seier Boot zum wirklich Manneswortl Nicht beben! Und nun endgültisx

 

gute Nachtl«
Jessen sah den beiden nach. Darm stieg er ins Boot

nnd holte das Wraok herein need legte es am Strande fest
Und nun fuhr er nach Neuendannn. ' » sptk i“ W

Dkeeees Kapiter _ ‚_‘i
Als Johannes am nächsten Morgen gegen halb tschi

Uhr von feiner Dachkarniuer heru-reterkam, hörte er schon
im Schulzimurer das taktmäßige Aufsagen eines Gesang-
buchverses aus siebenzig Kindermünderu. Jetzt sprach
der Pater den Kleidern die nächste Strophe vor, klar und
deutlich, aber wenig ausdrueksvoll, need wiederholte bann
die erste Seite. Nun vlärrte wieder der über: « . « —· -»»-;-k

»Ach bleib’ nett deinem Worte . . .« . «"- fel
Johannes schüttelte den Kopf. Der Inhalt von vier-

zig Lebensjahren —- immer wieder das — jahraus, jahr-
ein. Und das auch seine Zukunftl Er schritt langsam
an der Schulstnbe vorüber nnd trat in das auf der are-de-
ren Seite des Korridors gelegene Wohnzimmer.

Der Kasseetlsch iwar noch gedeckt; über sdie Kanne war
die drcle wollengeftriekte Haube gestülvt, die den Kaiser
waren halteee sollte. Jn der Ecke am Fenster saß im eben
Lehnstuhl von braunem Rohr eine klägliche Gefia t, .—
ärlhnralbriiftig verwachsen, mit großem Kon nnd blühen
ugen.

.. Johannes trat näher und streichelte dem armen Ge-
schon die Hand Da kam etwas wie Leben in die toten
Augen; mit einem Ausdruck ängstlicher Zärtlichkeit hefteten
see sich aief des jungen Mannes Gesicht während zwei ab-
geeeeagerle Hände kraiupfhaft feine Rechte umklammerteet
an dumpfen Lauten kam es aus »dem Munde des unglück-
lieben Wesens-: ».L)ierbleiben -—— nicht fortgehen.“ . ·

Das war Lehrer Jesseus älterer Sohn, der von 9‘
heit are durch dreißig Jahre fein Elend trug. ‘

tFortletnneg folgt).
«
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—-- Weihiiittlitseiiibefrliernug. Am goldenen Sonntag
veraiistaltete der hiesigeHaiidi-verker-Berein, wie alljährlich,
für bie Kinder seiner Mitglieder eine Weihnachts-
einbescheruitg Durch die schönen Darbieiuugen von
Konzert, Dellainativnen ititd Kiiider--Weihnaehtsspielen
ist diese öffeittliche Weihnachtsseier sehr beliebt-. Der
Vereiiisvorsitzende, Tischlermeisler Grosser, richtete lieber-
zigeude Worte an bie Jtigetid tiitd überreichte den Erst-
koutmunitanten Gebet-· nnd den .s"ioitfiriiitiiideit Gesang-
Bücher, eine Ermahnung zur Frömmigkeit und Tugend
damit ver-knüpfend Beiiti strahleiideii Weihutuhtsbaume
fangen alle Anwesenden das schöne Weihnachtslied
,,Stille sJiarbt”. Nachdem dieses verklitiigeit war, wurben
alle Kinder mit schönen Weihnachlsgabeu beschenkt. Die«
freudigen Gesichter bewiesen die Dankbarkeit der Kleinen
und wird ihnen diese schöne Weihnachtsfeier immer in
angenehmer Erinnerung bleiben. l

 
Mär-hup- nnb ßallabeuabmb. Auf Aukiiudiauugett

nitd Hinweiie versteht sich der fahreude Schiiler nicht, der im Gasthof
,,Zar goldenen Sirene” am Sonnabend, den 12. Dezember aus feinen
Werken lass Sonst hätte er nicht »Balladcn ttiid Märchen« mit
Sorgfalt in aotischer Schtift mitten ius Ausliangscbild geseliriebeii,
welches bei Triebsch am sitiiiae zit lesen war; brnn was ivisseit die
Zobteuer lioit Baiiadeti ititd Märchen! Wäre ,,heiterer Abend« oder
»Lieder zur Staate" zu lesen gewesen —- er hätte eine größere höreude
Gemeinde vorgefunden ! So aber lauschten nur Weniae deiit sahteuden
Schüler. Will fegen: deiti Meister und Meiischeti Weruer Mah. Er
ist kein Alltägiicher, nnd Mensch- und Dichte-rinnt sind zwei Birnen,
welche sich bei ihm zum Ganzen schließen. Das Ganze aber ist der
flammendes Ring der Gedanken. — Wer ihn am Sonnabend hörte,
trat ein in den Kreis. Jn den Flammen —- bald lodeiiid, bald
tief gaben sich seine Erlebnisivetke ittis Hötcnden kund. Sein
Vortrag war gut. Der Bortrait vou Balladen liegt ihiti besser als
das Lesen vott Märchen ! Das Beste am Abend waren seine Balladen:
,,Jiirg Peteis«, »Wettlattf mit deiit Sehe”, „iititt ans Walliall« nnd
»Das Kreuz von St. Marien«. Den Höhepunkt der dramatischen
Steigerung erfuhr sein Vortrag im «W"ttlauf mit deiit Tode«. Diese
Steigerung iiberraschtei Wer hätte ’s geahnt, daß dieser junge
Leser eigener Werks-, iiit grauen Anzug itiid weißen Schillertrageu,
seinen Sichtungen solchen Ausdruck verleihen könnte-? Man erlebte
seine Worte u wie mag er sie selbst erlebeitl Ergreiseiid spricht er
ini «Jiirg Peters« von der Seeleit-Zweisel-Not eines Seeinaiinesz
ergreife-nd klingt das Lied im Finden seities Goliuuis aiisl Weruer
Maus Sprache ist ltaftvoll und das Motiv des Ringens wechselt mit
detii des Etlöstseins und das Kraftvolle mit dein Stilleit-Saitsteii.
Und das Kraftvolle nnd Graue, alles schöpft er atts der Natur.
Steine nnb Blumen iiud Tiere und Menschen sind ihm schwesterlicb
nahe-. tlnd gottnahe siitd sie ihm in seinen Leiteudeu und Märchen!
Und man fiihlt lauui, wo Göttliches sich mit Jedischeni beriibrt —
so bejaheiid bei ihm ist jegliches Lied von Sonne und Leben und
Liebe nnb Tod! Wo er diese Weisen her hat, welche er Brüdern
und Schwestern unter den Menschen bringt? Er fand sie itii Rauschen
des Waldes nnb am plätscheruden Bache tiud in der stillen Gemeinde
derer, welche wie Tausende in unseren Tagen ausgehen, die-blaue
Blume zu suchen. — Die blaue Blume aber weiß der zu finden,
welcher schweigsam iti den Augen der Sliuberen: Gratsritteischast
liest. Die Ritterscbasl will sib vahuvreeheu durch die Trümmer
einer zusamuiengebrocbenen Lebensanschauung durch reine Waffen,
auf denen die SJinnen der Kraft leuchten. Sie wird kämpfen allein
Spott ititd Zweifel, allein Haß und aller Enge zitiii Trutz- —-
Weruer Mah ist ein solcher Streiter, er ist einer seiner tausenden
Helfer. Jhiu Heil und Dank für den Abendl

im Weihnachtsuiouat 1925.

N B. Daß in Nummer 99 des ,,Zobiener Auzeigers«
schon auf das ,,Schlesifche sJitaienbauß” hingewiesen wurde, mag hier
noch einmal erwähnt fein. Wer den Vortragsabeiid tticht mit auhöeu
rannte, Werner Mond Schrifttum aber dennoch besitzen möchte-, kaiiu
sich nach Breslau 9 wenden an: Elisabeth Letisehiier, Marieustrafze 4.

—- Jiigdcrgeltiiis. Bei der am vergangenen Sonn-
abend atif hiesiger Gemarkung veraiistalteten Jagd sind
109 Hasen geschossen worden. «

—- Weihituchls-Posldieiist. Wie früher, so wird
auch in diesem Jahre am Heiligabend, den 24., der
Postschalter bereits nur 4 lihr iiachtnittags geschlossen
werden. An den beiden Feiertagen ist der Schalter wie
Sonntags geöffnet. Der Ztistelldienst findet in: Orts-
nnb Laudzuftellbezirl am l. Feiertage wie ait Werk-
tageii statt, am 2. Feiertage ruht er gänzlich.

—- Vou fchtefifeher Voltshochschularbeit. Das erste
schlesisehe Volkshochschitlheiiii, das der Evangelisehe Presse
verband für Schlefien in Klein-Sil sterwitz am
Zu bteii unterhält, ist im jetzigen Wiittertursus vott
'10 Leuten besucht: t; Landivirten, 2 Sehlofsern, i Jung-
lehrer tiud l Ziininerer. Der Souiinerlursus wird am
15. April beginnen itiid bis zitiii 15. Juli dauern.
Dazu liegeit schon drei Aiiiiielditiigeit vor. Weitere Att-
iiteidttitgeii sind bis zum t. März eiiizureichen.

——— 90. Gebiirtstag. Der friihere Gutsarbeiler
Gärtner in Klein-Wierau, der ea. 42 Jahre in Sienften
ber Scholtisei dortselbst stand, feierte gestern in geistiger
Frische feinen l)(-·i. Geburtstag

—- ihm Weihnachtogaflspitl den Birken; Hirafxburger
im xirrolaner Birtnm stinken-Gebäude nimmt am ersten
Feiertage seitteit Anfang. Der iiiiesensvielplaiu mit dein diesmal
die- Direktoren Straszburger ihre engeren Landslettte erfreuen itiid
überraschen werden, stellt alles in den Sehallcii, was je zuvor
in einem ;3it·l·its in Breslau gezeigt werden konnte-. Der längst-]
Weltrtihtu genießende Marstall ist durch wertvolle Neu-
anschasfungeu itt allerletzter Zeit noeh bedeutend erweitert worden
nnb tnttsz nunmehr als der sehöiifte und größte aller europäisehen
Zirtufse bezeichnet werden. Wiiitderbare iteite Pferdedressnren
werden das Staunen und die Bewunderung aller Zirkusfreuude
hervorritfen ititd die verivegeiteti Reittünstler und tlünsllerinnen
des altbekannten Unternehmens werden atif feurigen Rossen die
Manege durchrasen, bejubelt von der enthusiasinierten “Menge.
Sportsreuude werden ihre helle Freude an den Meisterleistungen
der Schulreiter und Schulreiterinneu haben, die aus edlen Rasse-
pferdeu ihre schöne Kunst vorsiihren. War doch die »Hohe Schule«
jeher eine besonders gepflegte Spezialität des Hauses Straszbtirger.
Und was gibt es im sonstigen Programm noch alles an noch
itie Dagewesenein zu sehett itiid zu bewunderni Aus der tauin
übersehbareit Fülle der sensationelleii Darbietuugen seien hervor-—-
gehobeit die 20 tiarpathen- und Nordpolar-Bt«iren, die mit ihren
lolleit Kaprioleth ebenso wie der Wunderelefaut »3ambu« dttreh
seine glänzenden Kunstleisluugen alt und jung zu stüriitisehen
Beifallsbezeugungett hinreifieu werden. Aegiiviisehe Alrobaten
und Springer werden die Besiieher mit ihren ivirbeliviiidartig
ausgeführten Produktionen in atettiloser Spannung haltett und
die iveltberiihiute Fritz Kleiit-Tritppe wird itt lustigen Regionen
Leistungen vollführeu, wie sie geivagier nnd tollkühner niemals
zuvor irgendwo vorgefiihrt wurden. Neben einer groszeu Anzahl  weiterer Artisten von großem Ruf werden sieh uieht weniger als
10 neue Spaszinaeher eifrigst bemühen, alle Welt bei!
bester Laune und in srbhlichster Feststitninung zu erhalten«

nnb jeder Besneher wird den xsirlus Sirasiburger in dein Bewußt-
sein verlasfeu, ein fetten schönes Erlebnis gehabt zu haben. —- .
An allen 3 Feiertagen finden je 2 Vorstellungen (naehiit. ßl/u Uhr
nnb abends 71/2 lihr) statt. Auch nachiniltags gelangt der
ungekiirzte tiiiesenspielvlan zur Ausführung Die Eintriltspreise
sind so niedrig, wie sie nie zuvor iit Breslau Geltung hatten.
Kinder zahlen nachinittags halbe Preise. silttsivärtige seien daraitf
atisinertsaiit geinael)i, das; Eintriitskarten bei Baraseh und täglich
von 10 Uhr ab itttiinterbroeheit an den klirkiislasseu erliälilich
find, auch tönnen Karten ver Postiarle oder telesoitisch (Ring
8824) bestellt werden. Zum Schlusse sei itoeh auf die günstigen
Zugansehlüsfe nach Beendigung der Vorstellungen hingewiesen.
Nüan beruhte das Jttseral iit der vorliegenden Viuininer unseres
L lattes .

ie nächste Zilummer b. 2M. gelangt der eilst-
nachtgfeiertage wegen am Yiemeitagp denL ‚De-
zernber ein, nachmittagg zur gewohnten Zeit

zur Witogaba Lilit- bitten, mm älnferate für diese
Zinmmer bis spätestens Qtiontag, den 28, d. gilts-,
mittags 12 Abr- zrizriftelleu, grössere Ynzeigen einen
Cis-J VOVHEU Yie restrictions-neue

f. f    
iuitziiltit, 21. tDzeinber « Am 1. Weihieiachtsseir-

lage veranstaltet die hiesige Stadtkapelle ein großes
Boltslonzert Da iit deiit reichhaltigen Programm ver-
schiedene Solis für Trompete, Posgune itiid Flöte eitl-
halten finb, wird aus diesen geitttszt«eiei«)eit Abend besonders
hingewiesen.

. Slriiitel, 21. Dezember. Die Steinbruchsirinet
Steinbrieh nnb Oclsiter hat die detii Stellenbesitzer
Robert Keller hierorts gehörigen beiden Wirtschaften,
wozu auch das früher Seppelt’sche Besitztum gehört, zur
Erweiterung tiitd zum späteren Ausbau ihres industriellen
Unternehmens bereits angelaqu Sein Bernehiiien nach
soll zuerst zur Anlage einer neuen, modernen Gleis-
anlage geschritten werden, durch welche die Bruchanlagen
mit dein Bahnhofe in Verbindung gesetzt werden. Zu
diesem Zwecke erwies sieh die Einbeziehung bezw. der
Anlauf der Keller’scheit Grundstücke für die Steinbruch-
firina als ditrchaiis notwendig. Durch die Verwirklichung
des Gesettntplaues eröffnet sich für den hiesigen Ort die
Möglichkeit weiteren Wachstums und feriierer rascher
Entwickelung auf iitdiistriellein Gebiete. Die Familie
Keller siedelt« itach Zirlaii bei Freiburg über, wo sie sich
auch ungetauft hat.

Strelflllt- 21. Dezember. Der Polizeiivachtuieister
Max Scherz von hier ist als Fleischbeschauer für den
Beschaubezirk Strehlitz vom 1. Januar llt2ti ab an
Stelle des Fleischbeschaners Rohrbach, der fein Amt zum
gleichen Zeitpunkt uiederlegt, bestallt worden.
 

In Gemäßheit des S, 65 des stominuttalabgavengefehes wird
bekannt gemacht, dasz auf tslrtind des Genehiiiignngsbeschlusfes des
Vezirksausschuffes iit Breslau vom ib. Dezember 1925 ——
Be. 25478/25 .... im Stadtgeiiteiudebezirk Zobteu mit Wirkung vom
1. Oktober 192;“) ab an direkten Steuern erhoben werben:
300% Zuschläge zur Gewerbestener votit Ertrage nnb vorn Ka-

pital der ansäfsigen Betriebe,
itsttsz desgleichen für Filiatbetriebe,
200 0/0 Zuschläge zur Grundverinitgeusfleuer für laiidwirtfchasllich

geuuhte tilrundfliitle,
200 0/0 Zttkfehläge zur Grundverinijgensftener für Hansgrundsiiitle

itti ‘
100 0/0 von der Grundvertuögenssteuer als Genteitidehausziitssteiier.

Auf Grund des illiiitiflerialeriasses vont 2b. Juni 1921 —-
ii. ö vir- 2140 -—— können umgelegt werben:
100 Oin zur Grundvermögeussteuer von bebauten Grundstücken und

die gesamte G e me i it d e hausziitsstetier.
Zobleit, den 17. Dezember 192:”).

Zier Zitagiltrai.

Yorzugsrenkenanträge.
Bedürftige Anleiheallbefitzer türmen, nachdem sie bei einer

Bermittelungs telle (Bank, Sparkasse) Anleiheablösnngsfchuld nnb
Auslöfungsre te beantragt haben, Anträge auf Gewährung von
Vorzugsrenteu stellen.

Die Anträge sittd bei iiits nach Erfüllung der Bedingungen
gemäß§ ö Absatz 1 zu stellen und werden an die zuständige
Stelle weitergereicht.

Die Anleihealtbefiher werden im eigenen Interesse tritt Stellung
der Anträge bis 1. Januar 1926 ersucht.

Zobten am Berge, den 15. Dezember 1925.

8er gaagxiftrat.

«—--»· - --·—. .....   

Yetreffend Vergebung der Yasliobcenliefetung für das
Jahr 1926.

Die Liefernng des Kohlenbedarfs des ftiidiifchen Gaswerks
für tbaet Jahr 1926 soll unter folgenden Bedingungen vergeben
iver en:

1. Die Eiulösung des Waggons bei der Güterabfertigung soll
durch die Lieferfiruia erfolgen.

2. Die Lieserung wird berechnet frei Lagerrauin der Gasanftali.
3. Maßgebend ist das durch die Gasanstaltsivage festgestellte

Gewicht.
Es kommt nur Spezialkohle in Betracht, die dein Händler

von Fall zu Fall angegeben wird.
Angebote tin verschlossenen Briefuinfchlage find bis

31. Dezember 1925 an den Magislrat unter dein tiennwort
,,Gaskohlenl"ieferuug« zii richten.

Zobten am Berge, den 19. Dezember «1.·.")25.

Yer Zaagistrab

‚_ “brauner““generierter W
vont 21. Dezember 1925.

Fiir 100 kg: Weizen 20,—— Mk., bloggen 13,60 Mk., Hafer
t4,50 Mk» Mittelgerste —- Mk.

Weizenmehl :-32,50 mit, Zlioggenmehl 22,50 Mk» Auszugsmehl
4t,-——- Mk.

,,Dentfches«Haus«, S t r ö b e I.
t. Weilsitachtsfeiertag, nachm. It Uhr:

« ehem.
Großes Konzert Breslauer Aiiililärinusiketx

ausgeführt vom Verein

Eintrittsvreis im Saal 60 Pfg.

2. Feiertag, nachm. Z Uhr:

Frei-Konzert; ab 6 Uhr: Ba

Z. Feiertag, nachm. Z Uhr:

. Frei-Konzert; abends: Theater.

Nach dein Theater: ßall.

  

bei verstärkter
Haustapelle

i

,
-
.
-
-
-
-
-
—
-

 

 

 .den, das außerordentlich günstige fliege
ic

Yluf nirlscitigrn Wunsch
Freitag, den 25. Pezeirrdeszr (l. Weihttaehtsfeiertagi, nachtu.

i) Uhr itit Gasthof ,,;3ur goldenen Sonne":

Wiederholung der Mcihnatlftofpirle
der statt-. Zitteiniiindergafnle Pol-ten

lrs gelangen zur Ausführung-.

i. Die vier Jahreszeiten an der Krippe,
2. das verirrte iUeihnachtspiippeheu,
Z. beim Weihnachtsntann.

B o r v e r la n s bei Herrn T r i e b s et).
Zitttlplttlz 50 Ps.

Um zahlreichen Besuch bitten

Sperrsili 75 Pf»

Die grauen Hei-wollten«
 

   
   

  - Yameutafrhen
in großer Auswahl

bei P. Gomille

.gäditueibuttserftr. 8.,
.
«« OOOOCOOOCIOIOIOIOIII -

0
0
0
.
-
0
0
0
0
0

 
—- -».--«

1\Tersehn-itz-
Sonnabend, 2, Muth-»Dis-

feiertag :

Garantierter.
Anfang nachm. Lt Uhr.

Es ladett freiitidlichsl ein

Just-l Blume und F situ-

Yarme
Speiie, Salz, Salbeter sowie

fäitttliche eriirzc zum

Schwentsktiiarhten
erhalten Sie in bekannter Güte

bei

Theodor Hünert
Sobten. Ring 16.

 

 
 

     
o am“ ‘r - ,’ . -’. .I s \ ' Ir » v ·,,« \. 3..

« ' f TU- w »t-p‘ „unten. - '. „ —-

eutsches Haus“, Z o b l
Um t. und 2. Weihnachtsfeiertag:

Yorisxionzertn
Es ladet ergebeiist ein Fritz JäiCkel.

W‚ .„ E- '41' ’« frei} «««.«..«;: :«—«.".7 «·«««-·.. . _ » » . -· -

. J
Schlußdieusl. _

Vermischte Drabluaehrichteu voui _.

Bollversamntlutig des Reichsverbandes des Deutsch-
Handtiterks. - ..

.. Berlin. Der Netchsverband des Deutschen
2?“ zwischen dein 8. utid 15. anuar des neuen as
ollverfanuulnug in Berlin a , an der Vertreter «

regterung iiitd des Neichslages teilnehmen werden. 'e.
ratung fleht u. a. auch der Gesetzentwiirf gegen die Jn

Drei Raubmörder verhaften
Berlin Am Abend des 5. Dezember wurde auf der l··"-"-«.-.-

firasze bet Wirth der Viehhändler Kvgge von drei Män
beraubt tin durch melrere Sehn e so schwer verletzt,
um nachfleii Tage statt. Die Sir minalpolizei stellte fest, d-.". .
als die Täter drei politische Schnitter namens Spleck. Zie«
ltiiskt iiud Positarzkiz in Frage tarnen. Die beiden ersten sin-««-·-.
entsprungene Zuchthansler. Der Krimiual allzei ist es nun-
mehr gelungen, die drei Räuber in einem am. des Phriher
Kreises zu verhaften. Nach einer Schick-erei, bet der
jedoch niettiattd verletzt wurde, ergaben fiel die drei, die noch
eine ganze Anzahl von liberfiktsen und Raub-
morden auf dein Zierbholz haben. So wurde von ihnen
am 17. Oktober der stieehnmigsfithret Virchoiv bei Sallentitt
ans der Landstraße erschaffen und beraubt.

Die Politik des Vatikan-s

Miiiicheti. In einein Vortrag über die Beziehungen
Baue-ins zum Heiligen Stuhl in den leisten lniidert Jahren
gutes Freiherr von Cratner-Klett gegen die uffasfung, das
er eiitge Stuhl antideutseh fei. Die Politik des Vatikaus seiZ

dahin errangen, ein starkes- Deutfches Reich im Zen-
tru n puropas zu erhalten. Die Versammle richtet in einer-
bkntschitrßuug au bie Gesatutbevölkerniscf Baherns die dritt-
gende Bitte, itt der Zeit größter iuirlsihaf licher und nationaler
Not jede gegenseitige Bekämpfung attf kirchlichen-. nnd religiö-
fern Gebiet zu unterlassen. .

Explosiousuugtiick auf Grube streitend-ritt
Saarbriiitetr Jufolge einer Explosiou ift auf der Grube-

Merieubach ein Pulverfehuppen in die Luft geflogen. Ders-
Lnfidrnck war so gewaltig daß in der ganzen Umgebung bis
,-orbaeb sämtliche Feusterfcheiben zersprangeu und von den
aehern die Zjiegel herabfielen Besonders wurde ein benach-

barte-? Schutt-aus in Mitteidenfchafr gezogen, wo die Kinder
itzabi-end der Pause sich gerade auf deiti Hof auflielten. Durch
die herabfallenden Ziegel wurdeit zahlreiche inder verletzt

(intime Kampftettigkcit tu Maroitu
Paris. Nach den letzten Nachrichten aus Marokkv be-

ginnen die Feindfeligkeiteih die während der Negeiizeit fast
völlig eingestellt worden waren, wieder aufzuleben. Nach
einer Meldung ritt-Z Cafublaura sind die Riftru peu in lebss
hafter Tätigkeit, obwohl die Berge not mit Schnee
bedeckt find. Besonders nur oberen Uerghn und iit der Gegenv-
van Uczzau bemühen sich die Riftruppen unt die Zurücng
intuitnng verlorenen Gebietes-. Auf französischer Seite wenden
man ietzt die gleichen Kainpftnafinahiueit an ioie bei den Ris-
iruroskir Die cingeliorenen Streitkräfte, die auf fetten bog
Franzosen fectten, werden vorgcfattdt, tun fich durch ab)
lioften des vtislieeres durchztiarbei eu nnd hinter deren Rücken-.
zu _nperrereu. Eine Reihe von Stäittineii, die bisher auf des-it
Seite AbdseisKrtins standen, sind durch diese Kntiivfart zuse-
Abfatl vvin Rifheer veranlasst worden. Auf der fpauifehssi
träumt macht sieh ein erneuter Druck der Riftruppen
geltend, besonders iti der Richtung auf Atdir.

Ein Mittel gegen Lenchtgasvcrgiftith

Wien. Die Tierärzttiche Hochschule in Wien beschäftiqg
ffeh feit einigen Stiionaien auf Veranlassung itiid mit Unten-I
titpung der Städtischen Gaswerke mit Tierveruchen geges-
Leuehtgasvergiftnng Nun ift es geluner »ein ittel zu fing

imifn zeitige. Die VI
suche wurden bisher i As'en gemacht und ergaben o _
dltisfeude Resultate. Es haii elt sich unt eine gait rapide
Steigerung der Sauerstoffzufu r im Körper durch « njeltiotkL
Hin-Es Mittels-T das von den taten Sobelin genannxgklrg

       « - ‘ ‑‑ ‚v. " »s- « ‚-a... ‚a -. s z . ‑. „.

   
 

  

  

   

   

   

  

   

   

  



   

Rahmebutteegleieir »
im Flecke-en Weste-e

1191111111121: Frieme
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l)ie um übertreffliohe Zig

 

Poe-s
III

bietet- dem Kenner einen hohen

In allen besseren Zigarreniiandlangen

  

 

 

 

 

11 a (8 Pf.)
mit- echten: sitt-o h m u n (1551:1?! Cis

I31 e 11 us s.

L. III-seelisch- Hotzigarettenfabrikant, Bresl

arette

010
III

eihiill lieh.

{1“2, Nendei Isti.36/38  
 

  

        

    

 

   

   
  

   
  

   

 

   
    

 

d liI.ts verschied nach

citweeem Leiden unser
J und Grossvuter, der

Kaufmann »

.. - ermann Grasche
. m Alter von I55 Jahren.

Michelsdorf, den 21. Dezember 19‘213.

In tiefem Schmerz:

Die tausenden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Mittwoch, den

23 Dezember, nachmittags 11/2 Uhr vom
T1aueihnuse aus statt.

»Am 19. . kurzem,
inniggeliebter

IGmss-SIIsIerwIIz.I
Sonnabend-, den 26 Zikzkmlikr
(2. Feiertaa), abends ? Uhr
im Saale der Frau R a u I ch e r:

Tanz-
vergnügen.

Csss ladet freundlichst ein
Das Komitee.

 

 

Weist-er Mundgerncii
geisrrireih Untier-, zier-
fctiieimtmg drei Waisen

verschwinden, wenn Sie morgens
nnd abends 2——:-3 Stück Kudroß

Huftenlionbons  

 

Fiir die vielen Beweise herzliche-r Teilnahme bei dem
Oelmgange unserer geliebten Tochter und Schwester

Blaxegalsete
spreche-u wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank ans-.
Ganz besonderen Dank Herrn Pastor Vogt fiir die trostreichen .
Worte am Sarge der lieben Entschlafenen. ff. l

Str Lilie I, den 2l). Dezember 1925.

Familie Hermann Hamann.

Im11111111111ier
der weis-name

owner Szene-seies- neun-an Albxechtste 4.

 

 
‚-.-_..———...«-

Euronas aroßtr
Piaflflä Piauoforte-Falnileu ksllgel

Gebt-. Zimmermann, OEil-ei ‚Im
Alleinoerkauf: Fa 37). 511117111111, Bin-Echte 7

Laa:ger Liadoxvaltrnssze Zir-
w ProspekteundPreikslijtewerden giaiisJznizesandt M

 

I SpezIaIGesch"ft
lüI moderne

l) a In e n -

1111 nett-ersehen
und feine Ottenhacher ledemaren

in grosser Auswahl

Hermann Ansorge

 

 

Masse banger-!

„101g ist er«
nehmet-. Zn haben bei: Mist
g i i‘d} c 1', GermaniaWrogeria

Alleiniger Fabrikant:
Paul Find-e an, Neurode

Bretter-, Online
 

Butter, 1111. 2,——— IIIP.
SdIlagaSulInc, Cir. 2.20 ,,
Kaffeess ,, » I20 „
Saure ,, » l.20 »
Voll- Musik ,, o.22 ,,
Z.«,,iiagrt- „ () I0 „
Butter- » 0.10 »
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111119111. I 111115 abend-s
8 [/4 dtßt.

Auf Befehl der
Yompadoutu

Ein historische-H Filmspiel
mit Lya Man-a.

1111111111111, d. 26. Dezemb.
12. Feiertag)

nachmittaao 4 IIb-r:

Zins gieskljl deriiompadoue
Abends 81/1 llbr:

DieVersuch-man Liebe
mit der Befetzuna der
weißen Schwester.

Sonntag, d. 27. Dezember
naklusiitass 4- lilir:

Große Himmlis- 1.1116
Zinsmlien-Yorsietlmth

Der schönste Miircljenfilm

Zier Yakuteifeiiieid
Abend-I 81/1 Uhr:

III: zierlucljung der giebt-.

gilt-wins-
Eiegatnxiosenan
Im Saale des (53astl)aus3-
besitzerss Herrn Drin-ein« .3“?
37111111111, den 25. 5.70: .
zetirlser1920, 11111t'p111.

91191:

Große Jugend- nnd
Familien-Vorstellung
Der große Märchenfilm

Zier 3111111111111111.
Junendliche zahlen auf
allen Plätzen 30 Pfg.

Ebenda 8 Adr-
Dtr große Phoebus -J-ilm

Wie Versuchung
der Liebe

mit der Besetzung der
weißen Schwester.

Ein frohes Fest wünscht
allen Besuchern u. Gönner-n

liie Direktion

tinitlljoi ‚25iStaiiVnslnc
Sonnabend, 2. Iüriljnndjtniriniag:

Großes öffentliches

« « Ganz-
irr-mutigen

Zinan nachm. 4 Mist-.
Es ladet freundlichst ein

0.. P2111111.

Schützenhaus.

m
»Sk-
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2ln den Weihnachtsfeiertagen : I
Anftich von

II. Gen-lauer Bettler
Gut geneigte Lokalitäten

(Großer Silvesterrnnnnel).
Um zahlreichen Besuch bittet

II. I’oukcrt.
 

Simlegeimüäne.
Sonntag, den 27. Dezember-J-
(Z. Feiertag), abends 6 Uhr:

‚g I’ Ewier-
: F- .n

- tanztcnziiar
Es ladet fienndlichst ein
Fritz Brühe-im

   

  
iiniiiekei lobten

1111111111111;
(Grlenln«etscham). 

Hinderning Sttiitiki und Guttat-.
 

 

Leicht laiifead, stalnlu. dauerhaft-
sind meine

. S” « ,.Pfadfinder-
—„Sie d e r-......—-

mit 2jähriger Garantie

Niihmafchnen, Sprechapparaie,
Gummi Laternen etc. Preise niedr.

Elf. Ünicxtal'or; gratiß.

_Iflnlil Levy,
.gisiföesßeim.

Beste Bezugsquelle f. Wie-dauert

_—
  Von-achte  TCI- R. 9552. (iegr.1874

Breslau l nur schmieden-nein- 26
, unweit dei Universitält.I

 

krgikliigk Gartengtijlmi
Kanther, Bergstraße 202. d

.
.
m
.
.
-
m
-

TIj’reitug, I Weihnachtsfeiertag:

Groiilike

·Volls--««St1ciiiknizat
ausgeführt oou der gesamten

Zobtener Stadtiapelle

iirichljalligrg ilrogmmnn
Anfang abends 73° Uhr.

Um zahlreichen Besuch bitten

0. Brauckmann R. Lausch
Kapellmeister. n. Frau.
 

Bankwitz.
Zu dem am

tsonnalientn 2. zittilnmiljigskietiag,
eilends 6 Uhr stattfindenden

Ganzlniin1111111
ladet freundlichst ein

Hindemith.

Tät- I
l Js-

 

 l

 

Zirkus Busch - Gebäude
'l‘elcion: Ring 3824.Breslau

Alter berühmter

3351311311191 ä‘eäsnenssburgem.
Ab 25. Dezembcl l925, tägl. 7,30 Uhr,

 

 

sowie jeden Feiertag, Sonntag, Mittwoch und
Sonnabend auch nachm 3,30 Uhr:

tin-sea-Weinernte-seidene
mit 1000 völlig} neuen Zirkuswundern.
 

In allen Vorstellungen:

Strassburger’s neue Pferdedressuren.
Das schönste Pfeideinateiial alleI emopiiisciien

Ziikusse.
 

die grösste Luft-Sensation
Zeit-en.

Fritz Klein-Truppe,
aller

“III
III Liazecds, ägyptische Akrobaten u. Springer.

 

„Zumbu’l
der Wunderelefant.

—-

Karpathen- und I
Nerdpolar-Bäron.

 

die sgtijsste Clown-Nummer
der Welt.

v. Frl. Regina S'trassburger
“Übe Sflhuae und Herrn Gustavson.

2 Lee VIII-Zwei Gy Corroszdugiä’fäfi
I0 erstkl. Spassmacher und die weiteren

Attraktionen.

3 RunkeIRappo,

 

 

 

 

Volkstümliche Eintrittspreise!
Billetis:BBumsch u Ziiknskassen11111Inte1b100h.

Nach Schluss günstige Zuganschlüsse.

 

Uln'enwrkani ist. VertrauenssncheI
 

Uhren kauft. man beim Uhrenfachmannl

Durch direkten Bezug sind preiswert abzugeben:

ABBE Vier-en
JLIVOU

409 goldene Uhren.
ntn wiiklich erste labrilmic mit 1c1bürgtreellc1 Garantie.

Talen-A tsksiipmuiulus „Cera“ 22.—- an

111m. gold. AImbd.-Uhr„0e1n“ 50»——-2»-

14 taus. goid. Herren-Uhr „Cern“170.—-an

dreheitä Besentijal
Uln11'131anril lauten-— SilIdol-wirken

Breslau .

NeueISchweidnitner Straese I1 GartenstrasseIBO.
  

 

  
 

  
  

 

nICI,€i1ngütICr‘ . 0 0 Q . Q

Elektr. 111kIninnMäntel . In i - ‑ von Mk
Elektr. Senlkanin-Iadren « · i s « von Mk 400 an

. . . « von Mit 275 anTodten-locken  

  

Gehpelze. . .. . . . . I.I vonMk.
Reise: und Autopclzc . . . . . . von Mit.
     

----------

Aue-ner . . .   
   
  

   
  

s Echt Skunka. . . . . . . . 1 . von Mk. 190 an
· schaicaL . . . . . . . . von Mk. 551m

’I Echte Weib-, Blau-,Silben, und Krev vFIldIse billige:
« Damenni’clzhüte ·

”113‘111 Mk is Were-.
isulisidm Pelzdeckcn

bIIlIIgst
Auswahlsendungen franko ge en frankol
Katalog, Stoff. und Pelzpro en franko

Neubczüge, Umarbeitung-tm Modernisierungcn
aud- nicht von mir gekaufter Gegenstände .

schnell und biiglli  

     ‚II II 11011212.I IIIII.I.IIöI{IIgIn. -
· Breslau lWIIIwIc der Niederlande R1118 38

Zweigniederlassung: München, Theorien-mass Nr. 50
  

 


